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Ar. 232
Reichstag und Reichsregierung.

Von Friedrich Weinhauſen, M. d. R.
Nach längeren Sommerferien tritt nächſten Dienstag der Deutſche

Reichstag wieder zuſammen. Ein Blick in die Schwierigkeiten der
auswärtigen Pyolitik, in die unruhigen innerpolitiſchen und die Beſorg
nis erregenden wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe genügt, um ſich da
von zu überzeugen, daß es zahlreiche und bedeutſame Aufgaben ſind,
die der Volksvertretung in den nächſten Wintermonaten harren. Der
Parlamentarier ſieht die geſetzgeberiſchen Arbeiten auch ſchon im ein
zelnen vor ſich. Die Beratung des Haushaltsplanes mit ausgedehnten
Verhandlungen über die Finanznot des Reiches, einige kleine Steuer
porlagen, darunter das Wohnungsſteuergeſetz, zahlreiche ſozialpolitiſche
Geſetzentwikrfe, unter denen von den Demokraten am meiſten Gewicht
auf die endliche Einbringung eines Schlichtungsgeſetzes gelegt wird,
ferner das angekündigte Sozialiſierungsgeſetz, Novellen zur Reichs
verſicherungsordnung, zum Betriebsrätegeſetz u. g.

Aber ſo bedeutſam auch alle dieſe Arbeiten ſein mögen und ſo tief
die neuen Geſetze wieder in das Wirtſchaftsleben der Nation ein
ſchneiden werden Das Hauptintereſſe des deutſchen Volkes konzentriert
ſich diesmal beim Wiederzuſammentritt. des Reichstages weniger auf
ihn ſelbſt als auf die Regierung. Sie muß nun wieder ſtärker in
der Offentlichkeit hervortreten. Das Kabinett Fehrenbach hat bisher
gewiſſermaßen Schonzeit genoſſen. Nach den aufregenden Tagen von
Spa traten bald die Parlamentsferien ein. Wenn dieſe auch nicht, wie
in früheren beſſeren Zeiten, politiſch tot oder doch ſtill waren, ſo hatten
immerhin die Miniſter noch keine Gelegenheit zu zeigen, was ſie poſitiv

ſchaffen können und wollen. Das wird jetzt anders werden. Der
Reichstag wird ſie nötigen, aus ihrer Zurückhaltung herauszutreten
und poſitiv zu ſagen, was ſie tun wollen.

Eines iſt es vor allem, was vom Reichskanzler Fehrenbach und
ſeinem Kabinett erwartet wird Das deutſche Volk in allen ſeinen
Schichtungen und Parteien will einmütig, daß ſich die Regie
rung tatkräftig und ſtart. erweiſe, daß ſie nicht durch

e e aantorität wieder anfrichte und daß ſie klar erkennen läßt,
eigentlich will.

Jur September hat das Kabinett bereits einen Anlauf dazu ge
nommen. Es wurde amtlich mitgeteilt, daß die Regierung ein Pro
gramm ausgearbeitet, mit ihm vor den Reichstag treten und un
hekümmert um die Haltung der Dppoſitionsparteien dieſes einmal für
wichtig erkannke Programm durchführen werde. Jnzwiſchen hat man
hön der Sache nichts weiter gehört, als daß dem Reichsfinanzminiſter
weitreichende Vollmachten erteilt worden ſeien. Aber ſchon der Reichs
kommriſſar Dr. Carl, der ihm beigegeben worden iſt, ſcheint in ſeiner
Stellung nicht die diktatoriſchen Befugniſſe erhalten zu haben, die ihn
in. den Stand ſetzen, die dringend notwendige Erſparnisaktion in den
Reichsämtern durchzuführen und die Verwaltung von den koſtſpieligen
überflüſſigen Kräften zu befreien. Sollte es auf dieſem wichtigſten Ge
biet der inneren Politik bei einem Anlauf der Reichsregierung ge
blieben ſein Darüber muß bald Aufklärung gegeben werden.

berhaupt gehört doch wohl zur Energie des Handelns auch raſches
Handeln. Man muß deshalb erwarten, daß gleich in den erſten Tagen
der nächſten Woche die Reichsregierung Gelegenheit nimmt, das ver
ſprochene Programm vor aller Offentlichkeit darzulegen. Es wird
dann Sache der Parteien ſein, Stellung dazu zu nehmen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion iſt ſich ſchon auf ihrer Ulmer
Ferientägung darüber einig geworden, daß ſie ein entſchloſſenes Pro
gramm der Regierung begrüßen wird, das endlich Ernſt mit der Ord
nüng der Finanzen macht, die großen direkten Steuern ſchnell einzieht,
das Soßzialiſterungsproblem unabhängig von den undurchführbaren
Vorſchlägen der Soßzialiſterungskommiſſion zu löſen verſucht, die
Zwangswirtſchaft und die Kriegsgeſellſchaften energiſch abbaut und mit
allen Mitteln die Regierungsautorität wieder herſtellt. Die demokra
tiſche Reichstagsfraktion iſt nicht der Anſicht, daß, wenn dies geſchieht,
die Baſis der jeßigen Reichsregierung zu ſchmal oder daß dieſer oder
jener Miniſter überſtändig geworden ſei. Sie verlangt nur eins,
was allerdings ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, daß nämlich die Regierung
das tut, was ihres Amtes iſt, daß ſie willensſtark regiert. Mögen dann
die Parteien der Rechten und der Linken dieſer Regierung das Leben
ſchwer machen, mögen ſie die ungeheure Verantwortung übernehmen,
ſie zu ſtürzen. Ein neuer Reichstagswahlkampf, wenn er unvermeidlich
ſein ſollte, wird mit einem guten, tatkräftig vertretenen Regierungs
programm dann zur Geſundung der politiſchen Verhältniſſe weſentlich
beitragen.

Hie Lage im Reiche.
Einigung im Berliner Zeitungsgewerbe.

Berliün, 14. Okt. Vom Reichsarbeitsminiſterium wird mit
geteilt: Im Reichsarbeitsminiſterium fanden geſtern unter Leitung
des Miniſterialrates Dr. Sitz ler und in Anweſenheit der Staats
ſekretärs Dr. Hirſch vom Reichsarbeitsminiſterinm zwiſchen Ver
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Groß Berliner
Zeitungsgewerbes Verhandlungen ſtatt. Die Verhandlungen führten
nach langem, außerordentlich ſchwierigent Verlauf und durch weiteſt
gehendes Entgegenkommen zu einer völligen Einigung. Die
getroffenen Vereinbarungen unterliegen noch der Zuſtimmung der
beteiligten Verbände und Gewerkſchaften, die am Donnerstag vor
mittag erfolgendürfte. Es iſt zu exwarten, daß in den vom Streik
hetroffenen Betrieben die Arbeit noch am Donnerstag auf
genommen wird.

Reichskohlen-Kommiſſar und Entente-Offiziere.
Aus Berlin wird berichtet. Der Abgeordnete van den Kerk

o ff Deutſche Volkspartei hat folgende Anfrage im Reichstag ein
gebracht Zeitungsnachrichten zufolge hat der Reichskommiſſar für die
Kohlen verſorgung angevrdnet, daß denfenigen Hotels, in denen
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Vom Streik der ſächſſchen Gemeindearbeiter.
Dresden, 14. Okt. (TU.) Die Lage im Streik der ſächſiſchen

Gemeindearbeiter zeigt keine weſentliche Veränderung. Die geſtern
nachmittag begonnenen neuen Verhandlungen wurden heute morgen
fortgeſetzt. Jn Chemnitz veranſtalteten die die Kommuniſten geſtern
abend auf dem Königsplatz eine Demonſtration. Zu irgendwelchen
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Hamburger Unabhängige gegen Moskau.
Hamburg, 14. Okt. (WTB.) Der „Hamburger Zeitung“ zu

folge hat ſich geſtern der gemäßigte Flügel der Unabhängigen Soziaſ
demokratiſchen Partei in Hamburg. der gegen die vedingungsloſe
Unterwerfung unter das moskowtliſche Diktat iſt, als Unabhängige
Sozialdemokratiſche Partei konſtituiert. Er gibt ein neues Blatt, das
vierte ſozialdemokratiſche Blat für Hamburg heraus, die Hamburger
Tribüne“, die geſtern zum erſtenmal erſchienen iſt.

Vom franzöſiſchen Geſandten in München.
München, 14. Okt. (TU.) Wie die „München-Augsb. Ztg.“

berichtet, reiſte der franzöſiſche Geſandte in München heute zu einer
Konferenz nach Paris.

Zurückgeſchicktes Kriegsgut für Polen.
Baſel, 14. Okt. (TU) Die Zollbehörden von Friedrichshafen

haben eine große Sendung Automobile die durch eine Schweizer Spe
gialſiruta nach Warſchau geſandt werden ſollte, in der gleichen Weiſe
wie das vorher durch die öſterreichiſche und die tſchechiſche Regierung
der Fall war, mit dem Vermerk „Kriegsgut für Polen darf nicht durch
Deutſchland durchgeführt werden!“ wieder nach Romanshorn zurück
gehen laſſen.

beſten des internationalen Arbeitsamts.
Genf, 14. Okt. (WB.) Albert Thomas, der Präſident des

internationalen Arbeitsamtes hat am Mittwoch Genf verlaſſen, um ſtch
nach Paris und darauf nach Berlin, Warſchau und Prag zu begeben.
Er wird in dieſen Hauptſtädten mit den Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer-Organiſationen in Verbindung treten und ſich mit der deut
ſchen der polniſchen und der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung über die
Ratifikation und Anwendung der Waſhingtoner Beſchlüſſe ausſprechen.

Aeile Erſolge der Bolſchewiſten?
Kopenhagen 14. Okt. (WEB) Wie der „Berlinske Tidende“

güs Stockholm telegraphiert wird. haben nach einer Moskauer Mel
dung die Bolſchewiſten den Kampf auf der ganzen Front wieder auf
genommen. Sie berichten eine Reihe von Exrfolgen, unter anderem
melden ſie, daß die Stadt Molodeſchno zurückerobert worden ſei.

Röchling wieder freigelaſſen.
„Sagrbrücken, 14. Okt. (TU.) Der bekannte Eiſeninduſtrielle

Robert Röch ling der von dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Amiens
wegen angeblicher Maſchinendiebſtähle zu 10 Jahren Zwangsarheit ver
urteilt worden war, iſt nach erfolgte Reviſionsverfahren wieder in
Freiheit geſetzt worden und geſtern in Saarbrücken eingetroffen.

Offiziere der Entente wohnen, 20 Prozent mehr Kohlen
zu geteilt werden. Jſt dieſe Nachricht richtige Wenn ja, ſo wird
die Reichsregierung um eine Außerung darüber gebeten, ob ſie dieſe
Anordnung des Reichskommiſſars nicht auch für eine Nachgiebigkeit
der Entente gegenüber hält, die um ſo weniger angebracht iſt, als
dieſe uns in Spa erneut bedeutende Opfer beſonders hinſichtlich unſerer
Kohlenlieferungen abgerungen hat, trohdem es uns bisher nur gelungen
iſt, 57 Prozent unſeres Friedensbedarfs zu fördern und bekanntlich
in Frankreich große Mengen deutſcher Kohle aufgeſpeichert ſind. Jſt
die Reichsregierung bereit, dieſe deutſchem Denken und Empfinden
widerſprechende Anordnung des Reichskommiſſars ſchleunigſt zu prüfen
und gegebenenfalls für Abänderung zu ſorgen

Die Mißwirtſchaft der DaimlerArbeiter.
Stutagri, 19 t. Be der DaimlerMotoren- Geſellſchaft

ſind die ſchiedsgerichtlichen Verhandlungen nach dem Generalſtreik nun
beendet. Sie ergaben intereſſante Einblicke in die Betriebsräte-
wirtſchaft und den Terror, der in dieſen Betrieben herrſchte
Jür die Betriebsräte hat die Geſellſchaft bereits eine halbe Million
Mark ausgelegt. Jn den Garderpbeſchränken der Arbeiter fand man
für beinahe eine Million Mark hergeſtellte Werkzeuge (Holzteile,
Hämmer, Feueranzünder uſw.) Es war ein offenes Geheimnis daß
die Daimlerſchen Arbeiter in der ganzen Umgegend alle einſchlägigen
Arbeiten nach Feierabend zum Schaden der Handwerker lieferten, na
türlich alles mit den bei Daimler entwendeten Materialien Auch in
anderen Großbetrieben, namentlich bei den ſtaatlichen Maſchinen
werkſtätten, hatte man in den Schränken der Arbeiter Materialien
von exheblichem Werte gefunden. Unter dieſen Umſtänden kann man
ſich nicht wundern, daß ſich die Betriebe nicht mehr rentierten. Man
hofft, datz durch die Nichtwiedereinſtellung beſtimmter Gruppen der
Betrieb nun von ſolchen Elementen etwas geſäubert iſt.

4000 Motore von der Entente beſchlagnahmt.
Nach einer Meldung der „Baſeler Nachrichten“ aus München hat

die Entente 4000 Stück Mereedes Motto re beſchlagnahmt, die
angeblich in einem Verſteck lagen, das durch Verrat zur Kenntnis
der Entente gekommen ſein ſoll.

Arheitsloſendemonſtration in Berlin.
Berlin 14. Okt. Mehrere Tauſend Arbeitsloſe und Notſtands

arbeiter aus Neukölln marſchierken geſtern nachmittag nach dem Neu
köllner und Berliner Rathauſe, um die Forderungen der Berliner
Arbeitsloſen zu unterſtützen. Von den Berliner Arbeitsloſen hatten
ſich nur wenige eingefunden. Die Demonſtranten hielten Straßenbahn
wagen an. Eine Deputation trug die Wünſche der Arbeitsloſen im
Rathauſe dem unabhängigen Stadtrat Weiſe vor, worauf die Menge
ſich zerſtreute.

Der Kampf um die Dieſelmotore.
München 13. Okt. Jn München tagte geſtern eine Konferenz

der Geſchäftsführer vom Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, in der
eine Entſchließung angenommen wurde, die in ſchärfſter Weiſe gegen
die von der Entente erhobene Forderung auf Vernichtung der Dieſel
motoren Front macht und darauf hinweiſt, daß die Durchführung dieſes
Verlangens die deutſche Induſtrie eines weſentlichen Hilfsmittels zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft und Beſchäftigung zahlreicher

Arbeitsloſer berauben würde. e
Der Gemeindearbeiterſtreik in Sachſen.

Dresden 14. Okt. Der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes
ſächſiſcher Gemeinden trat geſtern vormittag zur Beratung über die

Unterhaltungsbeilage „Am häuslichen Herd“

heftige Exploſton. Das Haus wurde vollſtändig zerſtört, ſteben

54

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg.
im Reklameteil 80 Pfg., für Chiffreanzetgen a. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeir. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormtttags.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Fernſpr. Nr. 324.

c Weint Her Chroniſt von Merſeburg

47. Jahrg.
S J un

Die engliſchen Vergarbeiter gegen die Vorſchläge.

London, 14. Okt. (TU.) Die bis geſtern vorliegenden Ergeb
niſſe der Abſtimmung der engliſchen Grubenarbeiter in den großen
Minendiſtrikten verzeichnen 23676 Stimmen gegen die Annahme der
Vorſchläge und nur 7477 Stimmen dafür. Die Ergebniſſe zeigen, wie
wenig geneigt die Maſſen der Arbeiter ſind, die höheren Löhne von
einem Falktor Erhöhung der Produktion abhängig zu machen, der
nicht in ihrer Kontrolle ſteht.

Amſterdam, 14. Okt. (WTB.) „Telegraaf“ meldet aus Lon
don, daß nach dem nicht vollſtändigen Abſtimmungsergebnis 287 906
Bergarbeiter gegen und 78 495 Bergarbeiter für die Vorſchläge der
Bergwerksbeſiher geſtimmt haben.

Vayern führt die Eutwaffnung durch.
München, 14. Okt. (TU.) Die MünchenAugsburger Abend-

zeitung berichtete vor einigen Tagen über eine angebliche Außerung
des baheriſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Kahr, daß er nicht daran
denke, das Entwaffnungsgeſetz zur Durchführung zu bringen. Wie die
Telegraphenunion erfährt, hat Miniſterpräſident Dr. v. Kahr eine der
artige Erklärung nie abgegeben, da es ſelbſtverſtändlich iſt, daß die
bayeriſche Regierung die Reichsgeſetze ebenſo zur Durchführung bringt,
wie jede andere Landesregierung.

Von der internationalen Verkehrskonferenz.
Waſhingten, 14. Okt. (WTB.) Die Konferenz für Verkehrs

weſen hat geſtern die Anſprüche von Frankreich Großbritannien, Jta
lien, Japan und den Vereinigten Staaten bezüglich des künftigen Schick
ſals der deutſchen Kabel entgegen genommen. Die Konferenz hat ferner
das Protokoll über die drahtloſe Telegraphie erörtert und beſchloſſen
Beſtimmungen in Erwägung zuziehen, die die größtmögliche Entwicke
lung im Gebrauch der drahtloſen Telegraphie ermöglichen würden.

Erfolge der georginiſchen Truppen.
Tiflis, 14. Okt. (WTB.) Die georgiſchen Truppen haben die

armeniſche Stadt Abergan beſetzt. S
Eine folgenſchwere Erploſion.

London, 14. Okt. (WTB) Nach einer amtlichen Meldung er
gignete ſich in einem Hauſe in Tintern (Grafſſchaft Wazford) eine

er wurden getötet, fünf verwundet und zwei Münner werden vermißt
Vermittlich waren die Männer mit der Herſtellung von Bomben be

ſchäftigt. a vEin Aufftand in Helſingfors. e
Paris, 14. Okt. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus Hehl

ſingfors iſt ein neuer Aufſtand in Helſingfors ausgebrochen. Die Auf
rührer hätten ſich der Regierungsgebände bemächtigt und Beauftragte
entſandt, um die benachbarten Garniſonen aufzuwiegeln. Am 2. Oklo
ber habe vormittags ein blutiger Kampf zwiſchen Sowjettruppen und
Aufſtändiſchen ſtattgefunden. Die 69. Schützenbrigade habe mehr als
1260 aufftändiſche rote Soldaten und Tauſende Ziviliſten erſchoſſen.
24 alte lang ſei Smolensk von ſchwerer Artillerie beſchoſſen
worden.

durch den Streik geſchaffene Lage zuſammen. Er beſchloß, die heute
vormittag vom Verband der Gemeinde und Stagatsarbeiter ein
gegangene Anfrage, vb der Arbeikgeberverband zu Verhandlungen be
reit ſei, bejahend zu beantworten und die Verhandlungen bereits heute
nachmittag aufzunehmen.

Nach den ſtattgehabten Verhandlungen machte der Vorſitzende des
Arbeitgeberverbandes ſämtlicher Gemeinden den Vorſchlag, die Erledi-
gung der Streitigkeiten einem paritätiſch zuſammengeſehten Schieds-
gericht unter einem unpartetiſchen Vorſihenden zu überkragen, deſſen
Spruch für beide Parteien bindend ſei. Die Vertreter der Arbeit
nehmer erklärten, dieſen Vorſchlag von ſich aus nicht annehmen zu
können, ſeien aber bereit, ihn ihren Aufträggebern zur Entſcheidung
vorzulegen.

Hilfsaktion in Chile für Deutſchland.
Berlin, 14. Okt. Die „D. Allgem. Ztg.“ meldet aus Valparaiſo

über die Sammelaktion der Deutſchen in Ehile zur Beſchaffung von
Lebensimnitteln für Deutſchland. Bis zum 15. Auguſt d. Js. ſeien
ungefähr 30 900 Peſo in Valpargiſo geſammelt worden. Auch in
anderen Städten beſonders in Concepeion, ſeien große Summen auf
gebracht worden.

Politiſche Leberſicht.
Der Abſchluß des Vorfriedens von Rigg.

Riga, 14. Okt. Wie wir bereits melden konnten, iſt der ruſſiſch
polniſche Vorfriedensvertrag und der Waffenſtillſtand unter
zeichnet. Noch in letzter Stunde wurde eine neue Beſtimmung
über den Waffenſtillſtandsvertrag eingefügt, nämlich, daß
der Waffenſtillſtand mit zweitägiger Friſt automatiſch beendet iſt,
wenn innerhalb drei Wochen die Ratiſikationsurkunden nicht aus
getauſcht ſind. Die Sitzung wurde von Joffe geleitet, der den ruſſiſchen
Text verlas, während Dombſki den polniſchen und Mannilski den
ukrainiſchen Text bekannt gaben. Nach der Verleſung nahm Joffe
das Wort und gab ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß der Frieden ge
ſichert wäre, wenn er auch im Sinne des Buchſtabens durch den Vor
frieden noch nicht hergeſtellt wäre. Einen höſlichen Dank für die
entgegenkommende Haltung der polniſchen Delegation vermied er nicht,
und auch Dombſki begann mit einen Dank und gab ſeiner feſten
überzeugung Ausdruck daß der Frieden, zwiſchen der polniſchen
Republik und Sowjetrußland in Kürze eine Tatſache ſein werde.

Die ſechs zu unterzeichnenden Verträge, zwei polniſche, zwei
ruſſiſche. zwei ukrainiſche. erhielten unter den Augen der um den
Mitteltiſch geſcharten Zuſchauer die polniſche, ruſſiſche und ukrainiſche
Unterſchrift, jede mit einem Siegel verſehen. Der Zeiger der Uhr
des Konferenzſaales rückte auf 7,15 Uhr. Die Präliminarien gehören
der Weltgeſchichte an.

Riga, 14. Okt. Nach dem Vorfriedens- und Waffenſtillſtands-
vertrag erkennen Polen und Sowjetrußland die Unabhängigkeit der
Ukraine und Weißrußlands an und verzichten auf Kontributionen,
Die Kommiſſionsarbeiten werden ſortgeſeht.

Kiew von den Ukrainern genommen.
Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet aus Rotterdam Aſſociadet
Preß“ vernimmt aus Waſhington, daß die ukrainiſchen Aufſtändiſchen
am. Dienstag in Kiew eingerückt ſind, nachdem es von den
Bolſchewiſten geräumt worden war.

Die

e



Die engliſch- franzöſiſche Verärgerung über den neuen polniſchen
Gewaltſtreich.

Genf, 14. Okt. Die Beſetzung von Wilng durch den polniſchen
General Selegowski hat in Paris unangenehm überraſcht. Die Blätter
halten die gegenwärtige Situation für ſehr verwickelt, weil der Völker
hund hinſichtlich Litauens bereits Stellung genommen hat. Jm
übrigen hält es die Pariſer Preſſe für richtig, Polen zur Mäßigung
zu mahnen. Die engliſchen Vorſchläge lauten auf ſoſortige
berufung aller Miſſiovnen in Warſchau,

yſterreich.

Der Abſtimmungsſieg in Kärnten.
Klagenfurt, 13. Okt. Nach dem endgültigen Ergebnis haben

59,14 Prozent Stimmberechtigte für Oſterreich geſtimmt.

Ftallen.
Giolittis Stellung erſchüttert

Mailand, 14. Okt. Der „Secolo“ ſpricht von der Möglichkeit
des baldigen Rücktritts Giolittis. Er werde vorausſicht
lich durch den gegenwärtigen Kammerpräſidenten de Nicolo erſetzt
werden, einen gewandten Parlamentariex, den Giolitti ſelbſt an die
Spitze des Parlaments gewünſcht habe.

Rußland
Die Moskauer Buchdrucker gegen die Räteregiernng,

Paris 14. Okt. Die Buchdrucker in Moskau haben an das
Proletariat der ganzen Welt einen Aufruf gerichtet, in dem ſie ſich
gegen die Räteregierung erklären

England
Erhöhnng des Brotpreiſes.

London, 13. Okt. Die Bäcker haben beſchloſſen, den Preis für
das Vierpfundbrot, der gegenwärtig einen Schilling beträgt, auf 16
Pence zu erhöhen.

Beendeter Schifferſtreik.
Dublin, 13. Okt. Der Streik im Schiffahrtsweſen iſt beendet.

Die Angeſtellten nehmen heute die Arbeit wieder auf.

Schweden.

Rückkehr von Kriegskindern.
Malmö, 13. Okt. Mit einem Sonderzug kam heute früh ein

Transport von 514 deutſchen und 522 öſterreichiſchen Kriegskindern aus
Mitelſchweden, ſowie etwa 90 Kindern aus der Provinz Blekinge hier
an. Heute abend wurde die Fahrt nach Trelleborg ſortgeſetzt. Die
Kinder ſahen friſch ans und befanden ſich in beſter Stimmung

provinz und Vachbarländer.

Bitterfeld, 14. Okt. Die Chemiſche Fabrik Griesheim -Elektron
plant in Bitterfeld den Bau einer Graphitfabrik.

Bernburg, 14. Okt. Am Weine taten ſich am Sonntag
mehrere Eiſenbahnarbeiter hier gütlich. Sie entnahmen den
Verſandkiſten eine Anzahl Flaſchen und machten recht kräftig Pröſter
chen. Dann legten ſie die leeren Flaſchen wieder in die Kiſte zurück.
Die Sache kam aber ans Licht und die Beteiligten wurden entlaſſen.
Jhre Kameraden halten die Entlaſſung für zu hart und wollen dagegen
bei der Direktion proteſtieren.F Buttſtädt, 14. Okt. Die Zigeunerſchlacht beim vergangenen
Pferdemarkt hat ein Nach ſpiel im Gemeinderat gezeitigt
Um die Wiederkehr ſolcher Auſtritte zu vermeiden, hat der Gemeinderat
einen Beſchluß gefaßt, wonach mit Hilfe der zu den Märkten komman
dierten Gendarmerie etwa anweſende Zigeuner aus dem Marktgebiete
entfernt werden ſollen.

Erfurt, 14. Okt. Ein Mordverſuch iſt nachts an der er
blindeten Ehefrau des Arbeiters Berhold Müller verübt
worden. Die Frau, die in das Krankenhaus eingeliefert wurde hatte
eine ſtark blutende Wunde am Hinterkopf. Die Darſtellung Müllers,
daß es ſich um die Tat eines Einbrechers handle, erſcheint nach Lage.
der Verhältniſſe wenig wahrſcheinlich. Unter dem dringenden Ver
dachte der Täterſchaft iſt deshalb der Ehe mann vorläufig feſt
enommen worden. Das Verhältnis zwiſchen den Eheleuten war ge
pannt, da Müller Verkehr mit anderen Frauensperſonen unterhielt.

ESchleuſingen, 11. Okt. Zum kommiſſariſchen Land
r at des Kreiſes Schleuſingen wurde der Gewerkſchaftsführer Wilhelm
Apel aus Erfurt ernannt. Apel gehört der mehrheits ſozialiſtiſchen
Partei an. Sein Vorgänger, der Unabhängige Prof. Werckmeiſter,
iſt nicht beſtätigt worden. a

Zum Streik im Oberröblinger Braunkohlenbezirk
wird gemeldet, daß am Dienstag drei Verſammlungen der ſtreikenden
Bergarbeiter abgehalken wurden. Zwei davon erklärten ſich für die
weitere Ausführung von Notſtandsarbeiten. Nur von der Belegſchaft
des Werkes „Walters Hoffnung“ bei Stedten wird die Aus
führung der Notſtandsarbeiten a bgelehnt. Die Techniſche Nothilfe
hat bisher noch nicht eingegriffen.

Merſeburg und Amgegend.

14. Oktober.

et Der Regierungs und Schulrat Nicolaus ausMarienwerder iſt an die hieſige Regierung verſetzt. Der Kaſſen
Oberſekretär Pohle iſt bei der hieſigen Regierungshauptkaſſe zum
Oberbuchhalter ernannt.

Von der Eiſenbahn. Nachdem die wiederholten Verſuche mit
der KnorrLuftdruckbremſe auf den Thüringer Bahnen ein ſehr n.
ges Ergebnis gezeitigt haben, verkehren ſeit einiger Zeit auf der Thü
ringer Hauptſtrecke Bebra Erfurt Halle Berlin eine Anzahl Fern
n ne die mit dieſer Bremsvorrichtung ausgerüſtet ſind. Jm loka
en Güterverkehr hat die neue Bremsvorrichtung noch keine Ver

wendung gefunden, da ſie bei den häufigen Rangierarbeiten auf den
Zwiſchenſtationen hinderlich ſein würde. Hauptſächlich hat die Luft
druckbremſe Verwendung gefunden in den Kohlenſonderzügen und in
n Erzzügen, die Eiſenerze von Weſtdeutſchland nach Schleſien be
ördern.

Huſten und Schnnpfen ſind jetzt mit Eintritt der rauhen
Oktobertage an der Tagesordnung der erſtere iſt meiſt veranlaßt durch
eine unangemeſſene Almung. Der Eingangskanal für die Atmung iſt
die Naſe und nicht der Mund. Atmet man durch den Mund, trifft
die rauhe Luft unmittelbar auf den Kehlkopf und die Luftröhre und
ruft hier Katarrhe hervor, die ſich äußerlich als Huſten und Heiſerkeit
keit kennzeichnen. Strömt die Atemluft hingegen durch die Naſe, ſo
wird ſie hier vorgewärmt und zwar einmal dadurch, daß ſie ſich mitder bereits daſelbſt vorhandenen Luft miſcht, dann aber auch dadurch,

daß ſie über die zahlreichen Blutgefäße ſtreicht, und ſich durch die
Blutwärme erwärmnt, durch dieſe warme Luft werden Huſten und
Heiſerkeit vermieden. Jm Gegenſatz hierzu entſteht der Schnupfen
weniger durch eine örtliche Einwirkung kalter Luſt auf die Naſen
ſchleimheit, als durch Abkühlung anderer Körperteile. Für die hier
e Haupttätigkeit ſucht der Körper einen Erſatz und es wird daher
er Schnupfen am beſten durch die allgemeine Hebung der Haupttätig-

keit bekämpft; beſonders angeregt wird dieſelbe durch warme Bäder mit
nachfolgenden kalten Abreibungen. Eine regelmäßige Hautpflege ſchützt
ungemein gegen den Schnupfen.

Freilaſſung von Durchſchnittsbeträgen beim Steuerabzug.
Vom Finanzamt Merſeburg wird uns geſchrieben: Vom Reichsfinanz
miniſter iſt ſolgender Erlaß herausgekommen: Durch meine Bekannt-
machung vom September 1920, betreffend Erleichterungen bei Aus
führung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn (Zentralblatt für das
Deutſche Reich S. 1408), habe ich die Gültigkeit des 8 b der vor
läufigen Beſtimmungen vom 28. Juli 1920 zur Ausführung des Ge
ſehes zur ergänzenden Regelung des Stenerabzuges vom Arbeitslohn
vom 21. Juli 1920, betreffend Freilaſſung von Durchſchnittsbeträgen
bei dem Sleuerabzug, bis Ende September verlängert. Hierdurch iſt
den Arbeitgebern in weiteſtem Umfange die Möglichkeit gegeben, ſich
guf die Durchführung der Vorſchriften des Ergänzungsgeſetzes vom
21. Juli 1920 einzurichten. Jch muß daher davon abſehen, auch nach
dem 30. September die Freilaſſung von Durchſchnittsbeträgen zuzu
laſſen. Bei den nach dem 30. September ſtattfindenden Lohnzahlungen
iſt daher in allen Fällen nach der Vorſchrift des S 1 der vorläufigen
Beſtimmungen zu verfahren.

Zux Einſchränkung des Barumlaufs ſtellen die Reichsbank
anſtalten für Nichtgirokunden, die an die Poſt Zahlungen zu leiſten
haben, dieſe Zahlungen aber aus irgend welchen Gründen lieber bei

Haltbarkeit wegen für den Uberſeeberkehr ganz ungeeignet iſt.

der Reichsbank leiſten wollen, Quittungen oder Gutſchrifts
empfangsbeſcheinigungen aus und übergeben ſie dem Empfangs
berechtigten. Dabei nimmt die Reichsbank auch am Platze zahlbare
Schece auf die Reichsbank oder auf Firmen uſw. an, die am Platze
ein Reichsgirokonto unterhalten. Die Quittung wird von zwei Be
amten der Bankanſtalt vollzpgen und mit dem Dienſtſiegel bedruckt.
Das Poſtamt nimmt ſolche Quittungen bei Einzahlungen auf Poſt
anweiſungen, Zahlkarten uſw. anſtatt Bargeld in Zahlung.

Darlehen zum Wohnungsbau. Der Reichsrat hat bekanntlich
beſchloſſen, daß die Einheitsſähe für die Gewährung von Darlehen
zur Exrichtung neuer Wohnungen in Ausnahmefällen bis auf das
Doppelte erhöht werden können. Hieraus iſt bei den Bauherren viel
fach die irrige Anſchauung entſtanden, daß ihnen nunmehr durchweg
verdoppelte Darlehnsbeträge für ihre Baudorhaben zufließen werden.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt deshalb darauf hin, daß die
Erhöhung der Einheitsſäße für Preußen keine unmittelbare Bedeutung
hat weil die vom Reich zur Verfügung geſtellten Darlehnsmittel
bereits verausgabt ſind. Nur dort, wo eine Mehrzahl von Wohnungen
in ein und demſelben Beſcheid mit einem Reichsdarlehen bedacht wer
den und wo mit den Bauarbeiten noch nicht in vollem Umfang be
gonnen iſt, wird ſich noch eine Erhöhung des Darlehensbetkrages für
die ſchon begonnenen Bauten durch eine entſprechende Einſchränkung
des Bauvorhabens vornehmen laſſen, wenn andernfalls zu beſorgen
wäre, daß das ganze Bauvorhaben mit den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln nicht durchgeführt werden könnte.

Bei den deutſchen Grenzausgangs-Poſtanſtalten kommen fort
geſetzt zahlreiche eingeſchriebene Brieſſendungen (meiſtens Bücher und
Muſterſendungen) von großem Umfang und Gewicht aus Deutſchland
nach überſeeiſchen Ländern vor, deren Ver packung dem Gewicht der
Sendungen und der weiten Beförderungsſtrecke nicht entſpricht.
Das zur Verpackung benuhte Papier iſt nicht feſt genug, zur Ver
ſchnürung wird meiſtens Papierbindfaden benutzt, der ſeiner geringen

Jn
folgedeſſen erleiden die Sendungen während der Beförderung Beſchädi-
gungen und zuweilen auch Verluſte am Jnhalt, wie aus Mitteilungen
von fremden Poſtverwaltungen hervorgeht. Den Verſendern wird da
her dringend empfohlen, ſolche Sendungen beſonders güt zu verpacken
ünd mit haltbarem Bindfaden zu verſchnüren.

Aufruf an die deutſchen Auslandslehrer. Jm Jahre 1914
ſchloſſen ſich deutſche Auslandslehrer zu einer Vereinigung zuſammen,
die dem Deutſchen Lehrerverein als Zweigverband angegliedert war.
Jhre Wirkſamkeit wurde durch den Krieg unterbrochen. Die geſteigerte
Bedeutung des deutſchen Schulweſens im Auslande und die jetzt mehr
als je notwendige Verkretung der Jntereſſen der Auslandslehrer laſſen
eine Umgeſtaltung und einen weiteren Ausbau dieſer Vereinigung als
dringend erforderlich erſcheinen. Jm Anſchluß an die Reichsſchulkon
ferenz fand eine Verſammlung von Ausländsſchulmännern ſtatt, in
der die Grundzüge feſtgelegt wurden. Die Vereinigung ſoll ſich künftig
zuſammenſetzen aus jetzigen und ehemaligen Auslandslehrern jeder
Vorbildung ſowie aus Förderern und Freunden des Auslandsſchul
weſens. über die Einzelheiten der Organiſation wird gegenwärtig
beraten. Um für die Arbeit die nötigen Grundlagen zu erhalten,
bittet der Unterzeichnete alle jetzigen und ehemaligen Auslandslehrer
und Lehrerinnen, ihnen mitzuteilen 1. Anſchrift und gegenwärtige
Amtsſtellung; 2. Ort, Zeit und Art der Auslandstätigkeit, 3. be
ſondere Wünſche und Anregungen, A. ihre grundſätzliche Stellung zur
Neuordnung der Vereinigung Rektor Joh. Flemming, Herford
(Weſtf.), früher Antwerpen, 1. Vorſitzender.

Verliehenes Vorkaufsrecht. Jn der Provinz Sachſen haben
laut Bekanntmachung des Präſidenten des Landeskulturamts ein Vor
kaufsrecht nach den Vorſchriften des Reichsſtedlungsgeſetzes vom
11. Auguſt 1919, insbeſondere nach den 88 4 und 14 dieſes Geſetzes
I. Die Siedlungs geſellſchaft „Saächſenland“ G. m. b. H.

in Halle a. S., Mühlweg 22, guf landwirtſchaftliche Grundſtücke von
25 Hektar auf wärts oder auf Teile von ſolchen Grundſtücken, ſoweit
ſie nicht nach Ziffer II dem Vorkaufsrechte des Landlieferungsverbandes
unterliegen. 2. Der Landlieferungsverband ProvinzSachſen“ in Halle a. S. Hagenſtraße 2 guf alle dieſem Verbande
angehörigen großen Güter, d. h. auf alle Güter von 199 und mehr
Hektar landwirtſchaftlicher Nutzfläche und auf Teile von ſolchen Gütern.
Unter Hinweis auf Nr. der Ausführungsanweiſung III des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu den Sied
lungsgeſehen vom 7. Februar 1920 werden dieſe zur Ausübung des
Vorkauſsrechts berechtigten Stellen mit dem Bemerken öffentlich Fe
kannt gemacht, daß das Vorkaufsrecht den Vorrang vor allen anderen
eingetragenen und geſetzlichen Vorkaufsrechten hat und der Eintragung
in das Grundbuch nicht bedarf.

Aufſichtspflicht des Lehrherrn über die Lehrlinge. Es iſt noch
nicht allgemein bekannt, daß Geſchäftsinhaber gleichbiel, ob gewerb
liche oder kaufmänniſche über ihre Lehrlinge eine gewiſſe Aufſichts
pflicht zu üben haben, und zwar auf Grund der geſetzlichen Beſtim
mungen in den 98 127 RGO. und 76 HGB. Auch 8 882 BGB. gibt
hierfür einen Anhalt. Nach alldem iſt der Lehrherr verpflichtet, den
(minderfährigen) Lehrling hinſichtlich deſſen Lebensführung zu beauf
ſichtigen. Das Maß der Aufſichtspflicht iſt noch größer, wenn der
Lehrling bei ſeinem Prinzipal wohnt. Im allgemeinen beſteht die An
ſchauung, daß die Aufſichtspflicht des kaufmänniſchen Lehrherrn be
ſchränkter iſt als die des gewerblichen Lehrmeiſters. Jn jedem Falle
beſteht die Pflicht den Lehrling zu guten Sitten angnhalten. Auch
das Reichsgericht hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich der Lehrherr
um das allgemeine Verhalten und die Lebensführung des Lehrlings zu
kümmern habe. Wenn der Handlungslehrling, wie dies gegenwärtig
meiſt der Fall iſt, nicht in den Hausſtand des Lehrherrn aufgenommen
iſt, wird ſich die tatſächliche Möglichkeit der Beaufſichtigung namentlich
guf, die Geſchäftszeit und die Geſchäftsräume beſchränken, damit aber
guch die Aufſichtspflicht. Darüber hinaus wird dem Lehrherrn eine
Pflicht zum Einſchreiten nur zuzuweiſen ſein, wenn er von Ausſchrei
tungen des Lehrlings Kenntnis erhält oder bei Anwendung der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt Kenntnis erhalten haben mußte.

Motorendiebſtöshle. Gegenwärtig ſind Motoren ein recht ge
ſuchter Artikel bei den Dieben, wie wir an den zahlreichen Diebſtählen
in der ganzen Umgegend in den letzten Wochen bepbachten konten.
So wurde in der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober den Brunnenanlagen
der Beunger Kohlenwerke in der Beamtenkolonie Ober-Beunga und in
der Kolonie Kötzſchen von Einbrechern ein Beſuch abgeſtattet. Hierbei
wurden zwei Drehſtrommotore mit Kurzſchlußanker und Kupfer
wicklung geſtohlen. Die Mothre ſind Fabrikate der Allgemeinen Elek
trizitätsgeſellſchaft (IEG.) mit 2 PS, 220 Volt und Modell D 10/2.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag verſchafften ſich gleiche Ver
brecher Eingang in das Anweſen der Eſſenzfahrik Paul Marckſcheffel
S. Co. hier und entführten von dort benfalls einen Elektromptor
Dieſer iſt ein Fabrikat der Firma Müller Zerbſt, Type S 6. Beide
Firmen ſetzen in der heutigen Zeitung eine hohe Belohnung für die
Herbeiſchaffung der geſtohlenen Fabrikationsmittel aus Bei Anbieten
der Motore oder Teilen davon im Privatverkauf vder in Geſchäften
wolle man ſofort der hieſigen Polizei Mitteilung machen, damit dieſer
Verbrecherzunft endlich für eine längere Zeit das Handwerk gelegt
werden kann.

Orcheſter Vereinigung Merſeburg. Unter dieſem Namen be
ſteht ſeit einiger Zeit ein Muſikverein in unſerer Stadt. Ge
leiket von dem Gedanken, daß eine gute Orcheſtermuſik für unſere
Stadt ein dringendes Bedürfnis iſt, haben ſich eine Anzahl ausübende
Muſikfreunde zuſammengeſchloſſen, um von Zeit zu Zeit ein gutes
Konzert u veranſtalten. Die Güte der Vorführungen iſt dadurch
gewährleiſtet, daß die Mitglieder meiſt Beamte der hieſigen Be
hörden zum Kroßen Teil ehemalige Militärmuſiker ſind und vor
allem dadurch, daß der hier in muſtkaliſchen Kreiſen rühmlichſt be
kannte Paſtor Dr. Sanneman n. Corbetha die Leitung des Or
cheſters übernommen hat. Jn dankenswerter Weiſe hat Seminar-
oberlehrer Hemprich für die Übungen, die jeden Dienstag abend
ſtattfinden den unteren Saal des Herzog Ch riſtan“ zur Ver
fügung geſtellt, nachdem die Oxcheſter- Vereinigung ihren Beitritt zur
Jugendpflegeorganiſation erklärt hatte. Demzufolge werden die
Konzertabende, wie ja alle größeren Veranſtaltungen der Jugendpflege,
auch im Schloßgartenpabillon abgehalten. Als Termin für das erſte
Konzert iſt der 16. November, der 150fährige Geburtstag Beethyvens,
auserſehen Die Geſchäftsführung der jetzt ſchon über 40 Mann
zählenden Vereinigung iſt einem aus 8 Gliedern beſtehenden Ausſchuß
übertragen worden, dem folgende Herren angehören; Hauſigk,
Mey, Stein Hlo mann Klogkmänn Belker,
Günther. Die hieſigen Muſikfreunde werden ſicherlich dieGründung der Orcheſter Vereinigung gufs lebhafteſte begrüßen. Jſt
es doch, abgeſehen von den Beamtenkonzerten für wohltätige Zwecke
ſange nicht möglich geweſen. in unſerer Vaterſtadt ein wirklich gutes
Jnſtrumentalkonzert zu Gehör zu bekommen auch das hängt mit den
widrigen Verhältniſſen zuſommen, in die uns der Krieg und ine
Folgen gebracht haben. Beſonderen Anlaß, der neugegründeten Ver
einigung eine gute Entwicklung und vollen Erfolg zu wünſchen gibt
daß wohl mancher Kunſtfreund mit trüber Sorge den Winter erwartet
hat, wenn er ſah, daß außer den bisher bekannten Vorführungen der
Merſeburger Bildungsabende für gute Unterhaltung wirklich wenig
geſorgt war. Aus all dieſen Erwägungen heraus kann man denen,

die das Unternehmen ins Leben riefen, dem Leiker und Herrn Hempricy
nur Dant wiſſen daß ſie es fertig gebracht haben die Muſikfrage in
unſerer Vaterſtadt ſo zu löſen. Mit berechtigter Spannung ſehen wir
dem erſten Konzert entgegen Und wünſchen auch unſererſeits dem
jungen Zweige am Baume der Jugendpflegeorganiſation kräftiges
Wachſen Blühen und Gedeihen! H.

Der geſtrige Kammermuſikabend in Rülkes Saale veranſtaltet von Friß Buſch unter Mitwirkung der Herren Long
Violine Kunze Violine), Zimmermann (Cello) und

r. Sonntag (Klavier) hatte eine zahlreiche, andächtig genießende
Zuhörerſchaft zuſammengeführt. Geboten wurden laviervorkräge,
Trios für Klavier, Violine und Cello und unter Hinzunahme einer
zweiten Violine auch wirkungsvolle Bearbeitungen von Orcheſter
werken. Die Vortragenden bewieſen durch ihre trefflichen e
ein auf bemerkenswerkter men ſtehendes techniſches Können und einen
feinen künſtleriſchen Geſchmack; das Zuſammenſpiel war tadellos Das
zeigte ſich ſogleich bei den im erſten Teil des Abends dargebotenen
Klaviertrios von Mozart und Hahdn. Beſonders das letzte entzückte
durch ſeine Friſche und durch ſeine ſprudelnde Heiterkeit im Schlußſatze,
dem Rondo in ungariſchem Charakter. Zwiſchen beiden Werken wurde
durch Fritz Buſch und Dr. Sonntag eine vierhändige Originalkompo
ſition von Brahms, Varigtionen über ein Thema von Robert Schu
mann, vorgetragen, ein geiſtvoll gebautes Tonſtück, deſſen muſikaliſchem
Gehalt beide Spieler in vollem Maße gerecht wurden. Fritz Buſch der
bei allen Vorträgen am Klavier beteiligt war, ſpielte im zweiten Teile
die Cis moll- Sonate von Beethoven, die ſogenannte WMondſcheinſpnate,
in den erſten Satzen mit tiefer Empfindung und im Finale mit feuri
gem Schwung. Von den Bearbeitungen der Orcheſterwerke: Hemoll
Sinfonie von Schubert, erſter Satz, und Peer Gynt-Suite von Grieg
war das erſtere Stück das wertvollere. Beide wurden aber ſehr gut
vorgetragen; die Jnſtrumente entwickelten oft geradezu orcheſtraleWirkungen. Auch das ſinfoniſche Stück von Darth Tours gefiel ſehr

durch ſein gefälliges melodiöſes Gepräge. So bot der Abend reichen
Kunſtgenuß, wofür allen Mitwirkenden, beſonders aber dem unermüd-
lichen Leiter dieſer Veranſtaltungen herzlicher Dank gebührt, der auch
in dem lebhaft geſpendeten Beifall der Zuhörer zum Ausdruck kam.

Pädagogiſcher Kurſus. Am Mittwoch den 13. d. Mts. abends
8 Uhr, begann Oberlehrer Hemprich ſeinen vädagogiſchen Lehr
gang, der eine Fortſehung des Kurſus für Säuglingspflege iſt. Es
waren 10 Teilnehmer erſchtenen. Der Kurſus wird ſo rer in er
als Arbeitsgemeinſchaft gilt und die Mitarbeit der Zuhörer in An
ſpruch genommen wird. Es wurde über Jnſtinkt des Kindes über
Unterſchied zwiſchen Dreſſur und Erziehung, über Jntellekt, über Ent
ſtehung des Lebensgefühles, Bedeutung der Sinnesorgane (beſ. des
Geſichtsſinnes) für die ſeeliſche Entwicklung geſprochen. Nächſter
Vortrag Donnerstag den 21. Oktober, abends pünktlich 728 Uhr, im
„Herzog Chriſtian Jedermann iſt herzlich willkommen. Der Lehr

gang iſt honorarfrei. e
Eine eindringliche Warnung vor Wucherpreiſen

exrläßt der neue Leiter des Kreiswirtſchaftsamtes, Stadtrat Langer-
Merſeburg, wie folgt.

Nach Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung werden ren für
Schlachtvieh, wie für Friſchfleiſch unverhältnismäßig hohe Preiſe ge
fordert, die ſich unangenehm bemerkbar machen.

Die Folgen ſind Beunruhigung und Erregung der Bevölkerung,
die ſich evtl. in neuen Lohnforderungen geltend machen.

ch möchte dieſerhalb alle Landwirte und Fleiſchermeiſter ernſt
lich warnen, ſür Schlachtvieh und Fleiſch Wucherpreiſe zu fordern, da
mit ein behördliches Eingreifen nicht nötig wird.

Alle Konſumenten aber bitte ich, geforderte Wucherpreiſe ab
en und derartige Geſchäfte zu meiden und mir dieſe namhaft zu
machen.

Wir empfehlen allen Beteiligten die genaue Befolgung dieſer
Warnung

Für die Fußgängerbrücke über die alte 6gale
ſind weiter bei uns eingegangen

Verein der Bäckergeſellenſchaft, Merſeburg
Guſtav Fuß, Merſeburg
Fr. Müller, Merſeburg
Ungenannt
Unge nannt
Rudolf Roſenthal, reFriedrich Schulze, Schriſtſetzer, Merſeburg
Oskar Flanderky, Buchdrucker, Merſeburg
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Jnsgeſamt: 123220
Hiermit ſchließen wir unſere Sammlung für die neue Fußgänger-

brücke über die alte Saale ab. Für alle Spenden, große und kleine
die unſerer Sammlung zugeführt worden, ſprechen wir unſern

herzlichſten Dank
aus. Unſere Mühewaltung iſt reich belohnt durch das höchſt achtbare
und erfreuliche Geſamtergebnis von 123220 die wir an die Stadt
kaſſe und den klaffenden Stadtſäckel als Hilfe für die Errichtung der
neten Brücke und damit die Wiederherſtellung eines altbeliebten und
ſchönen n e n abführen konnten. Alle Spender aber haben
die Genugtuung, ihren Gemeinſinn vor den vielen Zurückgebliebenen
nicht mit Worten, ſondern mit der Tat bewieſen zu haben.

Schriftleitung des M. K.

Tageskalender.
Donnerstag: Deutſche Volkspartei öffentlicher Vortragsabend im

Caſino E. hen Alt Leipziger Sänger mit ihrem neuen un
übertroffenen Darbietungen von Humoriſten, Soubretten, Duettiſten
in der Funkenburg. Merſeburger Hausbeſitzerverein Zuſammen
kunft im Bergſchlößchen. Reichsbund der KHriegsbeſchädigten
Monatsverſammlung im Tivoli. Mandolinen-Verein Monats
perſammlun im Hohenzollern. Jntereſſenvertretun derWohnungſuchenden Beſprechung im Alten Salane uhr

Die politiſche Lage.
Dank der politiſchen Lauheit, die in weiten Schichten der Bevölke
rung An gegriffen hat, war die auf geſtern abend nach dem Caſino
Saale einberufene öffentliche Verſammlung der Deutſchen demokratiſchen
Partei nur mäßig beſücht, ein ſehr bedauerliches Zeugnis für die Partei
angehörigen und Freunde. Der Vorſitzende des Ortsvereins Merſe
hurg, Seminarlehrer Koerlin, eröffnete und begrüßte die Verſamm
lung und erteilte dann dem Sprecher des Abends, Reichstagsabgeord
neten und Oberbürgermeiſter Dr. Külz- Zittau das Wort ieſer
führte in einem e an Vortrag etwa folgendes aus: Zur Beur
teilung unſerer Lage dürfen wir nicht, wie es leider die meiſten von
uns tün, an der Tatſache vorübergehen, daß wir noch nicht aus dem
Krieg und aus der Revolution heraus ſind. Der

Krieg hat noch nicht geendet

mit einem wirklichen ehe mit einem Akt der Verſöhnung, ſondern
er wird von unſeren Feinden fortgeführt mit allen Waffen außer dem
Schlachtfeld.

Auch die Revolution iſt noch nicht beendet,
ſondern ſie geht immer noch weiter. Der politiſchen Revolution iſt mitehe eine ſoziale und wirt heſtlihe Revolution el
und in beiden ſind wir noch mitten drin. Infolgedeſſen drängen ſichbei uns die Probleme in einer Weiſe, wie es bei keinem Volke bisher a

d en iſt. Dieſe KUberfülle von Problemen hat es mit ſich ge
ſracht, daß der

Deutſche gegenüber den politiſchen Dingen gleichgültig
geworden iſt. Müde legt der normale Deutſche morgens ſchon ſeineZeitung beiſeite, wenn er verſucht hat, ſich über den Lauf v De
zu unterrichten.

Aber das hilft nichts wir müſſen durch!
Jeder Einzelne muß ſich ein Urteil bilden über die Fragen, die jetztZur Löſung drängen. Das iſt das Weſen der e daß hor
Einzelne ſich als mitverantwortlicher Träger des Volks- und Staats
lebens fühlen muß. Jetzt iſt der Stimmzettel die Anteilnahme an der
politiſchen Gewalt. Die äußere und innere Politik greifen ſo eng in
einander, daß aus der einen für die andere Hunderke von Konſequenzen
und Auswirkungen bedingen. Nur das eine ſteht feſt, daß der Deutſche
es verſäumt hat, ſich ein außenpolitiſches Urteil zu bilden. Das iſt zu
beklagen. In der gegenwärtigen Lage liegt der Schwerpunkt der deut
ſchen Politik in dem Diktat von Spa über die Wirkungen dieſes Dik
tats macht ſich der einzelne Deutſche keine weſentliche Vorſtellung. Jm
Vordergrunde ſteht die

c
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n. weiß nicht, was das Abkommen vonin dieſer Richtung bedeutet. Nach dieſen Abkommen muß Seht
illtnen Sonnen Lohlen monatlich an die Feinde abliefern. Das

edeittet Zunächſt die Ablieferung von täglich 4500 Eiſenbahnwaggons
n Hohlen. Eine Tonne Kohlen gilt auf dem Weltmartt durchſchnitt
li h 1200 Für eine Tonne Kohlen kann man das Zweifache produ
n e Eiſen uſw. Das bedeutet, daß unſerer nattonalen Wirtſchaft
den ich 6 Nilligrden an Werten verloren gehen. Der ganze Han
eder von 4 Milliarden geht uns dadurch verloren Jetzt werden
wieder 120 Millionen Tonnen im Jahre gefördert, von denen wir rund
48 Millionen Tonnen an die Feinde abliefern müſſen, während vor
dem Kriege in Deutſchland 190 Millionen Tonnen gefördert wurden.
Es muß ütiſer Beſtreben ſein, aus den wirtſchaftlichen Nöten des Dik
t von Shpa herauszukommen, die Ablieferung von 40 Millionen
Tonnen Kohlen auszugleichen und darüber hinaus die Förderung zu
ſteigern Das iſt aber nur möglich, wenn die Leiſtungsfähigkeit, der
Leiſtungswille und der Leiſtungsumfang der Bergleute geſteigert werden.
Dieſe kann man nur heben durch die materielle Beſſerſtellung der Berg
leute, die unter dem Mangel des Krieges gelitten und leiden Es iſt
auch nokwendig, die Zahl der Bergarbeiter zu vermehren. Dazu müſſen
ca. 6080 006 Wohnungen geſchafen werden und wir werden nicht
un die ſchweren Opfer hierfür herumkommen. So wird es möglich
ſin, die Lücken ausgzüfüllen, die durch das Diktat von Spa in unſere
Vo kswirtſchaft geriſſen werden. Dies iſt uns aber nur möglich, wenn
wir Derſchleſten behalten. Wenn wir Oberſchleſten verlieren, dann iſt
gar keine Möglichkeit vorhanden, daß Deutſchland wieder hochkommt
Dann ſoll man die Franzoſen ruhig das Rithrgebiet beſetzen laſſen
und ſie zu Vollſtreckern des deutſchen Bankrotts machen Das wiſſen
unſere Feinde genau, und Frankreich, das uns vernichten will, geht auf
dem Umwege über Polen vor, um einen Verluſt Oberſchleſtens für
Deutſchland herbeizuführen. So ſind die Aufſtände der Polen in Ober
ſchleſten anzuſehen. Man will den Oberſchleſtern im Reiche die Fahrt
zur Volksabſtimmung unmöglich machen und die dortige Bevölkerung
z Unbeſonnenheiten aufreigen. Nach allem bisherigen aber können wir

amit rechnen, daß wir Oberſchleſten bei der Volksabſtimmung für uns
behalten England und Frankreich haben das Beſtreben, in Polen
einen Knüttel für Deutſchland zu bilden Deutſchland durch umliegende
Staaten einzuſchnüren. Frankreich verfolgt dabei das Ziel, ſeine Mil
lierden aus Rußland Herauszuholen während England daran inter

e n d S d e leeren eng totlaufen, desalb behandelte England auch Sowjetrußlan glimpflich. Für Deutſchn war dabei die einzige Möglichkeit e
ſtrenge Neutralität zu üben.

Das muß nicht nur von der Regierung gelten, ſondern auch vom ganzen
deutſchen Volke, was bei den Ko muniſten nicht der d geweſen i
Die Politik Deutſchlands gegenüber Rußland kann nur folgende ſein
Ein Rußland das mit uns in wirtſchaftliche Wechſelbeztehungen treten
will dem gilt unſere Sympathie und ſpäter vielleicht unſer Bündnis
ein Rußland aber, das ſich in unſere inneren Angelegenheiten ein
miſchen, uns mit ſeinen politiſchen Formen beglücken will, dem gilt
unſer an Wir brauchen nicht die Belehrung und die Praxis von
Sowjetrußland. Die deutſchen Arbeiter ſind zu bedaitern, die auf dieſen
Unſinn aus Sowjetrußland hereinfallen und ſich dieſen zuſammenge
brochenen Syſtem in die Arme werfen Er legte dann die Entwicklung
der ſogenannten Internationale dar, die in ihrem Anfang als eine nur
evolutionäre Bewegung gedacht war und doch keine wirkliche Einigkeit
unter den Arbeitern zuſtande gebracht hat. Die dritte Internationale
will die Vernichtung der anderen Klaſſen durch das Proletariat und
eine Diktatur einer ganz kleinen Mehrheit über das ganze Volk und
über das Prolekariat. Das iſt der Diefſtand der politiſchen Reffe In
der Unabhängigen Sozialdemokratie vollzieht ſich jetzt der Prozeß in
der Frage des Anſchluſſes. Die deutſchen Arbeiter die dafür eintreten,
ſchicken ſich an, ſich mit einem Leichnam zu vermählen, denn Sowjet
rußland hat ſeine Zukunft hinter ſich es hat nichts erreicht. als ein
Meer von Blut und Tränen, von Elend und Not Nur dort, wo rein
ewerkſchaftlich verhandelt wurde, iſt Segensreiches geſchaffen worden
nſere Außenpolitik lief Gefahr von dieſer dritten Internationale in

Mikleidenſchaſt gezogen zu werden, als die Ruſſen auf ihrem Sieges
marſch waren. Jeßht aber iſt die Gefahr beſettigt und die ruſſiſchen
Quellen für die Propaganda werden immer ſchwächer Eine andere
aitßenpolitiſche Wirkung für Deutſchland kommt von Amerika, das im
Zeichen der Präſidentenwahl ſteht. Das amerikaniſche Parteileben
h Redner den Schluß daß wahrſcheinlich der republikaniſche
andidat Harding auf den räſidenkenſtuhl komme, weil der Ameri-

darin. Der normale Deutſche

machtvo
ann werde Amerika einfach den Kriegszuſtand

eendet erklären und dem Vertrag von Verſailles nicht beitreten.
warnte aber, davon für Deutſchland Vorteile zu erhoffen. Amerika
werde nur mit dem Deutſchland in freundſchaftliche Beziehungen treten,
das in geordneten und ruhigen innerpolitiſchen Verhältniſſen lebe und
mit dem es infolgedeſſen Geſchäfte machen könne An dieſer Ordnung
fehlt es aber bei uns noch vollkommen Wir leben in einem

vollkommen unüberſichtlichen Chavs,
in vollkommen unüberſichtlichen Finanzen, ohne zu wiſſen, wo der Grund

eſunden werden kann. Man hört an allen Seiten den Ruf DurchMehrarkett kommen wir wieder heraus! In der Praxis zieht aber ein

roßer Teil des Volkes nicht die Konſequenzen hieraus Für denS deren unſeres Wirtſchaftslebens müſſen wir drei Forderungen

aufſtellen, die man uns erfüllen muß: ein Mindeſtmaß internationgten
Kredits, ein Mindeſtmaß von Rohſtoffen und ein Mindeſtmaß von
eigenem Schiffraum! Wenn dieſe drei Forderungen von unſeren Fein
den erfüllt werden, dann wird unſer Wirtſchaftsleben wieder ſtärken
Boden unter den Füßen gewinnen können anders nicht. Dann erſt
können wir an die Bezahlung unſerer Schulden denken Dieſe n
fängt auch an, bei den Gegnern ſich Bahn zu brechen, weil ſie langſam
einſehen, daß es nicht angeht, ein (60 MillionenVolk zugrunde zu
richten und damit mitten in Europa einen ſteten Brandherd zu ſchaffen.
Anzeichen hierfür machen ſich in Frankreich wie in England bemerkbar,
wenn auch aus den egoiſtiſchſten Gründen dieſer Staaten.

Wenn Deutſchland die Gelegenheit geboten iſt, in den Völker
b und einzutreten, ſo muß es dies kun, ſelbſt wenn es nicht ſofort
gleichberechtigt iſt, denn in dieſem Völkerbund wird das h Dan

der ehemaligen Kolonien und des Saargebiets entſchie en, und

kommen ſehen wolle
mit Deutſchland r

Er

ier muß Deutſchland alles verſuchen. Es muß auch verſuchen, dieſen
ölkerbund mit dem echten Gedanken zu erfüllen und ſich ſelbſt zum

Dräger des wirklichen Rechts und der Verſöhnung zu
Im Jnnern ſtehen wir unter dem Zeichen der

ſozialen Revolution, der ſozialen Unraſt.
Sie tritt gegenwärtig in allen Ländern auf, und in den Ländern am
tärkſten, die am meiſten durch den Krieg gelitten haben Und bei denin ſie am hetaſten die politiſch unreif ſind. Sie war ſchon
lange unter der Oberflache bemerkbar und iſt nur durch den Krieg aus
elöſt worden. Der alleinige Grund iſt nicht die Lohnbewegung, ſonen die Entfremdung des Arbeikers von der Arbeit, die Herabdrückung

des Subjektes zum Objekt im Wirtſchaftslehen und Betrieb. Wir
können aber dem Arbeiter den perſönlichen Zuſammenhang mit dem
Betrieb wiedergeben durch den großen ſittlichen Gedanken des Betriebs
rätegeſeßes. Der Arbeiter ſoll ſich dadurch als ſelbſtverantwortliches
Subjekt des Betriebes gemeinſam mit dem Unternehmer fuühlen

Sozlales Verſtändnis, Einvernehmen und Verſöhnung müſſen Handin Ha gehen. Daran hat es bisher gefehlt. h im Wirtſchafts
leben iſt eine Diktatur und Autokratie von ſeiten des Unternehmers

machen.

ſowohl wie der Arbeiter nicht möglich ſondern nur eine wirkliche
Demokratie. Jn dieſem Sinne müſſen wir arbeiten. Es gilt e

e
32 Verſtändnis, nicht ſozialiſtiſche Experimente. Das gilt im

für dien Behandlung der Sozialiſterungsfragen
ier darf nur nach den Geſichtspunkten gehandelt werden: Iſt der Beich e und ſind die Menſchen geeignet für die Sozialiſterung

Denn es iſt ausſchlaggebend, daß ſozigliſterte Betriebe zum Nuhen der
Allgemeinheit arbeiten. In den nächſten Wochen wird der Kampf um
die Sozialiſterung und Kommunaliſterung ausgetragen werden Beide
Sozialiſterungspläne für die Kohlenwirtſchaft ſind untauglich. Es
wäre der Weg zu gehen, daß die Kohlenſchätze gegen Entſchädigung in
den Beſitz des Staates übergeführt werden und der Staat dann die
Bergwerke in langer Pacht weiter der raitonellen Privalinitiative über
läßt bei ſteigendem Getvinnanteil. In den Soztaliſterungskommiſſionen
ehen wir keine Sachverſtändigen ſitzen und die Pläne von Fanatikerne nichts für unſer Wirtſchaftsleben, das ſchwer krank darnieder-

liegt. Hauptſache iſt, daß wirklich die größte Sparſamkeit im
Skaatsvbetriebe einſetzt und alle unnsligen Organiſſationen ſchneu
tens abgeſchafft werden, wozu die Reſtbeſtände des alten Heeres undt noch beſtehenden Kriegsgeſellſel aften gehören Auch die Zwangs

wirtſchaſtsorganiſationen müſſen un werden. Durch die über
gangsſchwierigkeiten müſſen wir hindurch!

Wir halten es für einen Fehler, wenn die Sozialdemokratie nicht
an der Regierung beteiligt iſt, denn es geht einfach nicht, die Arbeiter
von der Teilnahme an der Regierung auszuſchließen. Die Sozialdemo

ratie hatte es abgelehnt und man ſollte ihr ſetzt nicht nachlaufen. Und

ſeit der Zeit, wo die vielverſprechende Deutſche Volkspartei in der Re
gierung ſitzt iſt es keinen Schimmer veſſer geworden, wir ſehen nichts
von der Erfüllung aller jener Wahlverſprechungen.

Es gilt für jeden Deutſchen, die außen und innenpolitiſchen Vor
gänge mit geſhannter Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Denn es iſt mög
lich, daß wir durch allerlei Komplikativnen plötzlich

vor neuen Wahlen
ſtehen und unſer Urteil abgeben müſſen. Durch ſeine Stimmabgabe
erklärt ſich aber der Wähler identiſch mit der Regierung und dem Par
lament. Dazu iſt eben notwendig daß der Wähler ſich politiſch
betätigt und beſonders auch die Fran Wir können die Mit
arbeit der Frau nicht entbehren. Ohne die Mitarbeit der Frauen geht es
nicht. Denn es gilt einen Kampf zwiſchen Kultur und Unkultur,
zwiſchen Materialismus und Jdealismus, zwiſchen Geiſt und Ungeiſt.
Auch der Schule fällt mehr als bisher die Aufgabe zu, die Menſchen
zu wahrem Menſchentum zu erziehen, im edelſten Sinne des Wortes.
Nicht im üblen nationalen Sinne, ſondern in der Sehnſucht nach der
deutſchen Auferſtehung, für die einigenden Momente, die in der ganzen
Welt zwiſchen allen Völkern beſtehen. Gerade jetzt gilt es, den Geiſt
der Verſöhnung groß zu ziehen im heranwachſenden Meſchen. Dann
werden wir wieder vorwärts kommen. Wir dürfen den Glauben an
unſer deutſches Volk und Vaterland, an unſere Zukunſt nicht verlieren
Selbſt wenn noch Schwereres über uns kommt dürfen wir den Glauben
an uns nicht verlieren, damit wir unſeren Hindern, unſerem Volke
und Vaterlande wieder eine Zukunft ſchaffen.

Dem lebhaften Beifall fügte der Vorſitzende herzliche Dankesworte
hinzu. Jn der

Ausſprache
trat ein Volksparteibegmter Haupt Merſeburg auf, der den Aus
führungen zum Teil zuſtimmte. Er war der Anſicht, daß Oberſchleſten
für uns ſchon verloren ſei und daß die Franzoſen bald das Ruhrgebiet
beſetzen, als Grund die Entwaffnungsfrage vorſchiebend. Gegen die
2. und 3. Jnternationgle ſprach er ſich ſcharf aus und wünſchte die Be
folgung der Bismarckſchen Politik Deutſchland dürfe nicht in den
Völkerbund eintreten, wenn es nicht gleichberechtigt ſei. Das Betriebs
rätegeſetz verwarf er und forderte ein neues Parlament der Volks
kammer Dann ſang er ein hohes Loblied guf die „rieſige Arbeit der
Deutſchen Volkspartei hinter den Huliſſen“, wozu die Zuhörer ins
geſamt verſtändnisvoll lachten. Während ſeinen Ausführungen er
tönten eine ganze Anzahl Schlußrufe und zum Danke für ſeine Volks
parteirede erntete er das eiſigſte Schweigen der ganzen Verſammlung.
Die Richtigſtellung des Volksparteiboten war für den Referenten
Oberbürgermeiſter Külz natürlich eine ſehr leichte Und unter lauter
Bejahung der Verſammlung wünſchte er dem Volksparteimann, bei
ſeinen angeblich ſo guten Beziehungen dafür zu ſorgen, daß die Deutſche
Volkspartei doch offen vor den Kuliſſen ihre gute Arbeit leiſten möge.
Weder eine linksradikale noch eine rechtsradikale Regierung kann uns
wieder hochbringen, ſondern wirkliche Demokratie und ein
wirklich demokratiſcher Volksſtagt Wir müſſen ein Ein
heitsvolk und eine Volkseinheit, eine Schickſalsgemeinde ſein nach dem
elenden Zuſammenbruch des alten Syſtems. Nur deutſches Blut iſt
im Kriege gefloſſen, und jetzt muß es ebenſo nur Deutſche geben.
Auch dieſem Schlußwort folgte warmer Beifall der Verſammlung Jn
einem kurzen, tieſgehenden Schlußwort knüvfte der Vorſitzende an die
letzten Worte des Referenten an und ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Volk und Vaterland die Verſammlung kurz nach 10 Uhr S.

Z. Burgliebenau, 12. Okt. Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl iſt hier dem verſuchten und vereitelten in der vorigen
Woche gefolgt und ausgeführt worden. Vom Walde her drangen die
Einbrecher in das Gehbft und gelangten nach Aufbrechen mehrerer
Türen und Ausſägen der Schloſſer in den Viehſtall, in welchem ſich
die Rinder befanden. Eine jährige Färſe hatten ſie auserſehen und
hießen ſie mitgehen, indem ſie dieſelbe an einem Handwagen, den ſie
vorfanden, befeſtigten und welcher ſpäter im Walde aufgefunden wurde.
Hier iſt auch das Rind geſchlachtet und die Eingeweide ſind ſpäter auf
einem Ackergrundſtücke bei Lochau aufgefunden worden. Leider iſt es
den Tätern geglückt, unerkannk zu entkommen; eifrig wird nach denſelben
gefahndet.

S Lauchſtedt, 12. Okt. Am Sonntag beging unſere Sanitäts
olonne ihr 15jähriges Stiftungsfeſt im Gaſthof „Zum

goldenen Stern“. Der überſüllte Saal zeigte, welche Sympathie der
Kolonne von der Einwohnerſchaft entgegengebracht wird. Unter
anderen waren auch einige Magiſtrats- und Stadtverordnetenmitglieder

erſchienen. Fräulein Elſe Schmidt trug den von Apotheker Mollnau
entworfenen Prolog vor. Das Männerguartett des Geſangvereins
Arion wartete mit zwei hübſchen Geſangsſtücken auf. Juſtizanwärter
Nebelung Zeigte ſich meiſterhaft am Klavier Die von den Mitgliedern
der Sanitätskolonne dargeſtellten lebenden Bilder aus der Tätigkeit der
Sanitätskolonne fanden allgemeinen Beifall. Der Kolonnenführer
Heipemann gedachte der im Weltkriege gefallenen Hamerader und
übergab der Kolonne eine künſtleriſch ausgeführte Ehrentafel. Amts
gerichtsrat Plättner hielt eine ergreifende Rede, in der er hervorhob
daß die Männer trotz ihrer Haupttatigkeit bei Tag und Nacht um das
Wohl ihrer Mitmenſchen bedacht ſeien Bürgermeiſter Kern feierte die
vom Herrn Jnſpekteur der Freiwilligen Krankenpflege mit der Roten
Kreuzmedaille II. und III Floſſe ansgezeichneten Mitglieder der
Sanitätskolonne

g. Aus dem
niſſe waren für
und Fuütterrüben, ſo günſtig wie ſelten um dieſe Jahreszeit. Die

In ällen, Dörfernſieht man feht hochbeladene Wagen voll Zuckerrüben, die des Abſohrens
nach der Fabrik oder nach dem Bahnhof harren Auch die Beſtellungs
arbeiten ſind luſtig vorſbärtsgeſchritken und neigen zum Ende. Auf

Wintergekreide ſchon aufgegangen und

Wetterwarte.
V. W. am 15. 10. Teils heiter, teils ſtark neblig, trocken, Nacht

ſöhr kühl vielfach Reif Tag ziemlich mild. 16. 10 Deils heiter,
teils neblig, wolkig, vorwiegend trocken, Temperatur wenig verändert

Mücheln und Umgegend
S Mücheln, 14. Okt. Fettverteilun g.

11. 10. bis 17. 10. dieſes Jahres
teilung 110 Gramm Schmals zum

Mücheln, 18. Okt. Warnung vor Überſchreitung von
Höchſtpreiſen. Durch Beamte der Reichsgetreideſtelle iſt feſt
geſtellt worden daß in der Umgegend von Roßleben im Laufe
dieſes Jahres Roggen, Weißen und Gerſte unter zum Teil erheblicher
Uberſchreitung der beſtehenden Höchſtpreiſe von Landwirten unbefugter

d

Weiſe verkauft worden iſt. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwalt
betr. Verkäufer bezw. Käufer

Jn der Woche vom
kommen auf Feltmarken zur Ver
Preiſe von 427

ſchaft übergeben und haben daher die
des Getreides ihre Beſtrafung zu gewärtigen.

Querfurt, 13. Okk. Als Erſahmann an Stelle des aus dem
Kreiſe verzogenen Kreisgusſchußmitgliedes Einnehmers Karl Jährling
in Pehra iſt auf und des ſeinerzeit ängereſchten Wahlvorſchlages
der Bürgermeiſter Otto Heinicke
Kreisausſchuß für den Reſt der Wahlperiode Ende 1924 ein
getreten.

Poßleben, 13. Okt. Die Beſtellung der Frimag Paul Zſchetke
in Roßleben als Kommiſſivnär des Kommunal- Verbandes Kreis
Querfurt wurde zurückgezogen, weil genannte Firma ſich in der Be
folgung von Pflichten un zuverläſſig erwieſen hat die ihr
durch die Reichsgetreideyrdnungen für die Ernten 1919 oder 1920 oder
die dazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften auferlegt waren.

Gerichtsverhandlungen.

L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 14. Oktober 1920.)
Antrag gegen richterlichen Strafbefehl hatten geſtellt: 1. Die Wirſſchaf
terin Wilhelmine U. von hier, die beſchuldigt war, dem Poſtſekretär
Lehnert Haushaltungsgegenſtände geſtohlen zu haben. Sie zog ihren
Einſpruch zurück. 2. Die Waſſerbauarbeiter Franz und Albert M. von
hier waren mit 3 bezw. 4 Wochen Gefängnis beſtraft, weil ſie aus der
hieſigen Königs mühle Kupferdraht entwendet haben ſollten. Sie hatten
inſofern Grfolg, als die Strafe für Franz M. auf 1 Woche, für Albert
M. auf 10 Tage Gefängnis ermäßigt würde. 3. Gegen den Zimmer
mann Karl St. aus Geuſa war ein Strafbefehl ber 2 Wo hen Ge
fängnis ergangen, weil er am 6. Juni d. J. in Blöſten die Wahlzeltel
vorſätzlich beſeitigt haben ſollte Das Gericht beſtätigte die Skrafe.
4. Der Kaufmann P. aus Weißenfels war mit 200 ev. 20 Tagen
Gefängnis beſtraft, weil er in Kriegsdorf ein Schwein ohne Genehmi
gung geſchlachtet haben ſollte. Sein Einſpruch wurde verworfen
5. Wogen Diebſtahls und Beamkenbeſtechung war der Bahnunterhal-
tungsarbeiter Albert L. aus Wünſchendorf mit 3 Tagen Gefängnis und
25 Geldſtrafe beſtraft. Wegen Diebſtahls wurde er mit 1 Tage

in Querfurt als Mitglied in den

Gefängnis und wegen Beamtenbeſtechung wurde er mit 20 Geld
ſtrafe beſtraft. 6. Der Landwirt Oswald P. aus Zöſchen war wegen
Holzdiebſtahls mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Er hatte inſofern Er
folg, daß ſeine Strafe auf 2 Tage Gefängnis ermäßigt wurde. Mit
je 30 ev. 3 Tagen Haft waren durch polizeiliche Straſverfügung
beſtraft die Kraftwagenführer St. Fl. und Fi. in Halle. Mangels
ausreichender Beweiſe erfolgte Freiſprechung.

Der Kreismeiſter Wacher-Halle in Merſeburg.
Mit dem Zuſammentreffen unſeres V. f. L. mit dem Kreismeiſter

Wacker- Halle im Verbandsſpiel am kommenden Sonntag erreicht die
Herbſtſpielzeit in unſerer Stadt ihren Höhepunkt Da der V. f. L.
mit einem Maſſen beſuch anläßlich dieſes hochwichtigen Spieles
rechnen muß, weil nicht nur in Merſeburg, ſondern auch in Halle, wie
überhaupt im ganzen Kreiſe das Intereſſe auf den Ausgang des
Hampfes faſt ungeteilt ſich könzentriert, ſo hat die Leitung des hieſigen
Vereins bereits jetzt mit umfaſſenden Vorbereitungen begonnen, um
allen Zuſchauern ſelbſt bei ſtärkſtem Andrange die Möglichkeit einer
guten Uberſicht über den Kampfplatz zu gewährleiſten. Es werden auch
mehrere Kaſſen aufgeſtellt, ſo daß Stauungen am Eingang zum Sport
platze, wie ſie früher wiederholt eintraten, vermieden werden. Auf die
ſportliche Bedeutung dieſes mit Spannung erwarteten Wettkampfes
und ſeine möglichen Auswirkungen kommen wir in unſerer Sonnabend
Nummer noch beſonders zurück

Vermiſchte Vachrichten.

Vereitelter Patentraub in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 18 Okt. Die Chemiſchen Werke in Gries

heim Elektron, die Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt in m
furt, die Chemiſchen Werke Rhenanig in Mannheim und die Firma
Gebr. Böflinger in Niederingelheim hatten eine bedeutende e von
Geheimverfahren zur er n de We von Chemikalien
zum Reichspatent angemeldet und die erechnungen, Unterlagen,
Zeichnungen und Dokumente darüber bei einem Frankfurter Patent
anwalt niedergelegt. Hier wurden ſie durch die Sekretärin des Patent
anwalts auf Anſtiftung ihres Bräukigams geſtohlen. Die Urheber
des Patentraubes waren ein Architekt und ein Muſiker, die mit aus
ländiſchen Agenten in Verbindung getreten waren und es übernommen
hatten, dieſe Agenten in den Beſitz der Dokumenfe zu ſetzen. Die Pa
tente, die einen ganzen Koffer füllten, ſollten von einem der Beteiligten
nach einer Stadt im beſetzten Gebiet geſchafft und hier gegen ſehr hohe
Bezahlung von ausländiſchen Intereſſenten in Empfang genominen
werden. Die Übergabe des Koffers erfolgte auf dem Römerberg. Hier
beobachtete ein Fuhrmann den Vorgang und benachrichtigte die Sicher
heitspolizei, der es gelang, den Koffer am Hauptbahnhof abzufangen,
Bis jetzt ſind in der Affäre neun Perſonen verhaftet worden.
Nach Angabe der in Frage kommenden Werke hätte die deutſche Jn
duſtrie, nicht nur die chemiſche allein, im Falle der Pauh gelungen
wäre einen Schaden von unuberſehbarer Tragweite, der einfach nach
Milliarden gewertet werden müßte, erlitten. Die aupttäter hatten
zur Ausführung des Raubes aus dem Auslande bereits erhebliche
Summen vorſchußweiſe erhalten.

Eigenartige Vergiftung. Der Handarbeiter Rüger in e m
witz fand vor ſeinem Hauſe eine weiße Maſſe, die er zu Hauſe auf
den Schrank legte. Die den Haushalt führende verheiratete Tochter
benutzte die Maſſe beim Kochen als e Der Vater und ein
jähriger Sohn Hrachen nach dem Genuſſe der Suppe tot zuſammen.
Der 12 jährige Sohn lebt noch. Man nimmt an, daß die weiße Maſſe
Düngeſalz war, das von einem Wagen verloren wurde.

Rückkehr zum Akkordſyſtem. Um die Rückkehr zum Akkordſyſtem
zu erzwingen, war die Belegſchaft der Lokomotivfabrik Jungentäl in
Siegen in den Ausſtand gekreten. Jm Wege des Vergleichs vor dem
Schlichtungsausſchuß iſt an eine Regelung dahin en worden,
daß 200 Arbeiter im Akkord beſchäftigt werden ſollen, während die
übrigen weiter als Schichtlöhner gelten.

1641 000 in fünf Rennen Die 164 000 die der in ſeinen
fünf Rennen ungeſchlagene nene bisher gewonnen hat, ſind der
höchſte Betrag, den jemals ein deutſcher Zweifähriger hat zuſammen
bringen können. Bisher ſtand Dolomit mit 149 650 A an der Spitze,
doch war der Hammonia- Preis einbegriffen, während t Rennen
von ſolcher Höhe den Zweifährigen nicht zur Verfügung ſtehen. über
100 000 A haben ſonſt von Zweijährigen yur noch Hriegsgöttin
(112 920) gewonnen. Kriegsgöttin hatte gleichfalls den Hammonia
Preis gewonnen.

Berliner Diebesgeſchichten. Ein freches Diebesſtück wird aus
Berlin gemeldet. Dort drangen in die Wohnung eines im dritten
Stockwerk wohnenden Kaufmanns, während der Jnhaber verreiſt und
die Frau mit der Tochter ausgegangen waren, Diebe ein und ſtahlen
die ganze Wäſche, alle Juwelen, Kleidungsſtücke und ſonſtiges beweg
liches Gut, das ſie in große Koffer packken. Dieſe luden ſie dann auf
ein vor der Tür ſtehendes Automobil und fuhren damit davon. Der
Geſamtſchaden beläuft ſich auf nahezu eine Million Mark.

Wo haben wir uns ſchon früher getroffen Die Pariſer ne
„LOeuvre“ leiſtet ſich angeſichts der Unruhen in Jrland folgenden
Scherz: Ein engliſcher Soldat hat in den Straßen von Belfaſt einen
Jrländer verhaftet, der ihm merkwürdig bekannt vorkommt: Wir
müſſen uns ſchon früher irgendwo getroffen haben!“ Aber gewiß!
verſicherte freudig bewegt der Jrländer. „Das war bei Ypern, Tommy,
wo wir gemeinſam für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
kämpften!“

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
G. Der praktiſche Ratgeber für Schwerhörige“ betitelt

G. R. Schulze, Berlin-Wilmersdorf, Holſteiniſcheſtr. 16 eine von
ihm verfaßte Broſchüre. Der Verfaſſer iſt im Felde faſt ertaubt und gibt
in ſeinem Büchlein beachtenswerte Ratſchläge an Leidensgefährken.
Auf die heutige Anzeige wird beſonders aufmerkſam gemacht.

H Jeden Steuerzahler geht es an! Nach dem neueſten Stande der
Steuergeſetzgebung revidiert iſt die Steuertafel zum Reichseinkommen
Steuer Geſetz welche im Deutſchen Steuerſchriften Verlag, Mün
chen NW 2, Agnesſtraße 6, erſchienen iſt. Die handliche Tabelle bildet
ein unentbehrliches Hilfsmittel für jedermann zur ſpielend leichten Er
rechnung ſeiner Einkommensſteuer-Abgabe. Der billige Preis von
2,50 bei franko Zuſendung ermöglicht jedermann die Anſchaffung.

J Steuerabzugs- Tabellen. Eine Erleichterung für alle Arbeik
geber ſind die tabellariſchen Uberſichten des Steuerabzuges für Tages-
Wochen und Zweiwochenlöhne bezw. Monatsgehälter unter Berück
ſichtigung der neuen Beſtimmungen des Reichsfinanzminiſters betr. des
Exiſtenzminimums, der Familienfreibeträge und der geſetzlichen Ver
fügung über die Umrechnung der Tages und Wochenlöhne bezw.
Monatsgehälter auf ein Jahr, ſowie der Vorſchriften über die Ab
kundung des Steuerabzuges 2b der Ausführungs- Beſtimmungen
vom 28. Juli 1920). Am Schluſſe der Monatstabelle befindet ſich
noch ein Hinweis

e e e h nKohlenverſorgung!
Am 1. November 1920 tritt vorausſichtlich die neue Bekanntmachung

des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung über den Landabſatz von
Kohle in Kraft, die die Abfuhr von Kohle auf dem Landwege neu regelt

Danach können Kohlen auf die ſtädtiſchen Bezugſcheine noch bis
Ende des Monats Oktober bezogen werden. Die bis zum 31. Oßtober 1920
nicht beliefert. ſtädtiſchen Hausbrandbezugſcheine verfallen am 31. Oktober 1920

Vom 1. November 1920 ab gelten nur noch die von der amtlichen
Verteilungsſtelle in Halle herausgegebenen Hau sbrandlandabſatzſcheine, deren
Ausgabe durch die ſtädiiſche Kohlenverteilung (Rathaus, 1 Treppe in
mer 14) vorausſichtlich erſt Ende dieſes Monats erfolgen wird.

Merſebürg, den 12. Oktober 1920.
L A II 210120. Der Magiſtrat.
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Verantwortlich
fur den volitiſchen Teil Franz Röbßner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg
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wir keine Verantwortung n
ie

Wünſche der Auftraggeber nach

an beſtimmt
Tagen

nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern

H Denermann toppe,
Trotha, 1 T.

Geſtorben.
Halle: Kaufmann

Halle

Rudolf
Poetzſch (67 J.) Franz Rodeck;

Gertrud Schöne.
Querfurt:

Rothenſchirmbach (16 J.
Mücheln Landwirt

Ritter, Dechlitz (72 J.)
Zwangsverſteigerung.

e (für Vollbad), 1 Rips
ofa

öffentlich, meiſtbietend gegen bar

ſichtlich beſtimmt ſtatt.
Rubuſch

Frau Helene Dahle (89 J)

Maria Kunze
riedrich

Am Sonnabend, den 16. Ok
tober d. J., vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof Caſtno:

1 weniggebrauchte Zinkbade-

Die Verſteigerung findet voraus

Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Verein
iinrniſinennininnnininnnentmane nninſen

Lamnmör-iehtspib)

Kleine Ritterstrasse
Nr. S.

Folopuon 529.

Theater.
nſſmnHodernes Wehr

Grosse Ritterstrasse
Nr. 4.

W Programme Von Freitag bis Montag

In der Nacht vom zum 9. Okt.
wurden aus unſeren Brunnen in der

Beamtenkolonie OberBeung und
Kolonie Kötzſchen

2 DrehſtromMotore
m. Kurz ſchlußanker, Kupferwicklung

Fahr. A. F. B. Mod. D. 10/2
2 P.8, 220 Volt

geſtohlen. Für die Wiederhe
ſchaffung ind Namhaftmachung der

Hiebe werden

Mocdernes Theater
Nero!

Montumental- Film aus der Zeit des
Verfalls des Römischen Kaiserreichs.
Nach geschichtlichen Vberlieferungen,

bearbeitet von Dr. Marchese
8 Akte.

Kammeoer-Lichtspiele

Der Fluch der Henschneft!

Abenteuer Film in 2 Teilen von
William Merkol.

Erster Teil:
Die Tochter der Arbeit!

In den Hauptrollen:
LeeParry u. VioletteNapiersKa,
„Eine Geschichte von der Bürde des
Lebens wird in diesem VFilm nicht
nur glaubhaft gemacht, sondern selbst
zu blutarmem Leben geweckt. Diese
unvergleichkeh bildschönen Künst-
lérinnen haben in diesem Vilm- Werk
ihr Bestes geboten und lassen die
Ereignisse Keinen Augenblick die
Spannung erlahmen. Ein Besuch zu
dieser Vorstellung ist nur zu em-

pfehlen.

Berghlume!
Dramatisches Filwspiel mit Hilde
Wolter. 5 Akt. Dieses prächtige
Bild. das in d. Alpen spielt, wird
seinen besondern Reiz auch beim
hiesigen Publikum nicht verfehlen.

e
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung dar

gebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir hier
mit allen unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, im Oktober 1920.
Götze und Frau

Aenne geb. e

Statt Karton
Für die anlässlich unserer Vermählung er-

e wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir alllen unsern

herzlichsten Dank.
Merseburg, Lindenstr. 11, den 14. 10. 20.

Willy Franke u. Frau
Marie geb. Spott.

en
Beunger Kohlenwerke.

Das Gift der Däowara!

Die Geschichte einer Liebes-Intrigne
in 4 Akten

mit Desther Carewma

Für die Beweise herzlicher Liebe und und Carl Awen.
Teilnahme beim Hinscheiden unserer Drillinge
Willy, Fritz und Rudolf sagen wir auf

Prächtiges Spiel!
Eretklassige Aufmachung! Sreitag,

diesem Wege unsern herzlichsten Dank.
Merseburg, den 13. Oktober 1920.

W. Hülssner u. Frau.
Sonntag ab 3

Anfang 5 Uhr Sonntags 3 Uhr.
3 Uhr in den Kammer- Lichtspielen Jugend-Vorstellung.

von 7 Uhr ab

Statt Karten!
Für die uns erwiesene überaus herzliche Teilnahme beim Hin-

scheiden unseres teuren Entschlafenen, des

Mühlenpächters

zage ich im Namen aller Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Selma Ehert.
ahle Zösohen, 13. Oktober 1920.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

gegenſtande t

Anzeige“
„Merſeburger

Ahfr Kluge 30

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort

Muſikinſtrumente, Näh
maſchinen, Hausgeräte uſw. melden ſich
ſtets in großer Zahl auf eine e

imGorreſpondent

Ju PDottbugrvetr

Jüngſter Jahrgang 1920/1923.
Montag, den 18. Oktober

1920, abends 8 Uhr in derſtädtiſch. Turnhalle (Wilhelm
ſtraße) Uebung Se der
Binden, Wahl der Führer).
Der ſtädtiſche Branddirektor.

Gemeinde St. Vitt.
Der Gemeinde St. Viti wird

bekannt gemacht, daß die auf
dem 2. Teile des Friedhofs öſtlich und ſüdlich der Kapelle ge zu
legenen Plätze demnächſt zur
Wiederbelegung in Anſpru
genommen werden ſollen. Wer
die Grabſtelle eines dort Be
erdigten wieder löſen will, hatdies dem Gemeindetirchenrat bis

bis zum 1. Dezember d. J. anzu
zeigen.

Die Wiederlöſungsgebühr be
trägt für ein Reihengrab bei
früh. Gemeindegliedern 20 Mk.,wenn dagegen der Beerdigte nicht

der Genteinde St. Viti angehört
hat, 30 Mk., für ein Familienbegräbnis 100 Mk. bezw. 300 Mk.

Der Semeindekirchenrat.

100 qm Lagerraum, auch z.
Möbelunterſtell., zu verm.

Halleſche Str. 39, part.
Mobllertes Zimmer
mögl. Nähe Weißenfelſer Str.
von jung. Herrn geſucht. Angeb.
unter 2405 an die Exp. d. Bl.

Sol. Herr ſucht ſofort
n Zimmer oder

gute Schlafſtete
Ang. U. 2408 g. d. Exp. d. Bl.

Mobl. Zimmer
für ſofort von geb. Kaufmann
geſucht. Ang. unt. 2410 an
die Exp. d. Bl. erb.
Möbllertes Zimmer vder
Schlaſſtelle ſofort geſucht.
Bettwäſche wird geſtellt.
unt. 2409 an die Exp. d. Bl.

Neu-Röſſen.
Kaufmann ſucht leeres
Zim mer, evtl. ſchön möb-
liert Znaeh unter 2415
an die Exp. d. Bl.

Elektromonteur ſucht
Kchlafstelle od. nd Umwer

Wohnungstauſch
in Merſeburg, 3 Zimmer, Küche,
Bad, Balkon m. abgeſchl. Korrid.,
Elektr. u. Gas, neues Haus, geg.
ähnliche. e unter 2406
an die Exped. d. Bl.

Miltar- Rock,
feldgrau, mittl. Größe zu ſern

geſucht. Aug. u. 2411 an die Exp.

Ecksofa
zu kaufen geſucht. e unt.
2407 an die Exped. d

Weil er bei eler O.J gut und villig e hat.n rn 4,

Faſt neuer Anzug,

Friedensware, zu verkauf. Wo
ſagt die Exp. d. Bl.

Wister
zu verkaufen Nemnarkt 15.

Ein Kindermantel,
für 1-3 J., SeidenAſtrachan,
preisw. z. verk. Empfehle mich
gleichzeitig

als Schneiderin ins Haus
Minna Jahn, Schneiderin,

Dammſtr. 13, Htrh.

2 P. größ. Männer und
Frauenſchuhe, 2 Damerhüte.
alles gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein neuer Spiegel
billig zu verk. Johannisſtr. 7, H.

Schweinetrog,
für 2 Schweine paſſend, ſehr
billig zu verkaufen Nordſtr. 12.

Kleine Kiſten
zu verkaufen von nachm. 4 Uhr
ab Halleſche Straße 84, I.

95Junge Zlege,
einmal gelammt, zu verkaufen

Leunger Straße 26, pt.

Der praktiſche Ratgeber
für Schwerhörige.

Empfehlenswerte Aufklärungs
ſchrift m. zahlreichen Abbildungen e
ſage Hörhilfsmittel. Von einem
hwerharigens Lriegsbeſchädigten.
Preis Mk. 2,50 (Selbſtkoſten).
d. R Sebulze, berlin- Mümergtori fe

Holſteiniſche Straße 16
Poſtſcheckkonto 82139 Berlin.
NB. Verfaſſer iſt Mitte Oktober g

Ang. u. 2413 a. d. E Erp. d. Bl. 1 Tag in Merſeburg anweſend.
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Saalbüfett
auf Kechnung?

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Vebenverdienſt!

Tägl. Mk. 30, 50 u. mehr ver
dienen Herren u. Frauen jeden
Standes auf leſchte reelle Art.
Keine Hausarbeit Kein Betriebs
ßapital nötig.
Sicherheit von Mk. 10 in Brief
marken an Weltleuchte-Verlag,
Dresden, Schumannſtr. 27, J.
Bei Rückſendung des Materials
Geld zurück.

en mädchen erhält,

wer die Unſtrut Seht
Laucha, zur Jnſertionbenutt

er ſofort oder zum
November ein fleißiges undbrdentt Hienſmädchen.
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Ein e fleißiges

Material gegen
für Küche und a bei hohem
Lohn per ſofort geſucht.

Paul Knoche,
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ordentlichen Mann
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bei hohem Lohn
Frau Amelie Kriebitz,
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Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Aufwartung
für vorm. geſ. Preuße ſtr.

Auſwartung
geſucht

Semiſch, Burgſtr.Veoren ar hold Dr n

Geg. Belohnung abzugeben bei
Frau Hoppe, Apotheberſtr. 2.

Perloren!
Gold. Ahr mit Anhängern gegen hohe Belohnung

abzugeben

13.

22,

Obere Breite Str.
Lebensmittelgeſchäft.

Nachweis über den
gangene Nacht aus
geſtohlenen

erbringt.

Hahn wir ſemrigen welcher uns den

Verbleib eines ver
unſerem Grundſtück

Elektromotors, Ahpe 86
Fabrikat Müller, Zerbſt

Vor Ankauf wird gewarnt!

Paul Marckſcheſſel Co.
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Denſſhland und die Entente.

Die Verhandlungen über die Entſchädigungsfrage.

Noch weſentliche Meinungsunterſchiede zwiſchenEngland und Frankreich. a
Aus Paris wird gemeldet: Die Vertreter des „Matin“ und

Journal“ in London wurden von dem belgiſchen MiniſterpräſidentenDelaeroir empfangen. Delagervix erklärte daß Lloyd George ſeine Vor

ſchläge bezüglich der Löſung der Entſchädigungeéfrage ge
billigt habe. Den Sitzungen der ausgewählten Mitglieder der Wieder
e e würden die Finanzminiſter ſämticher Länder beiwohnen. Die Mitglieder der Wiedergutmachungs
kommiſſion würden in Brüſſel nicht als Richter verſammelt. Man werde
die deutſchen Vertreter anhören, ihre Vorſchläge prüſen und die Be
weisführung erörtern. Die Schlußfolgerungen blieben allerdings den
Regierungen vorbehälten die dann auf einer eigenen Konferenz mit den
Vertretern der deutſchen Regierung zuſammenkämen. elgervix hofft,
daß auch die anderen Alliierten und Frankreich ihm beiſtimmen würden.
Er erklärte den beiden Berichterſtattern noch, er hoffe, daß auch der Ver
treter Amerikas in der Wiedergutmachungstommiſſion den Beſprechungen
beiwohnen würde.

Das FJournal“ führt ferner eine Auslaſſung Delgcroix bezüglich
ln Allianz an. Der belgiſche Miniſterpräſidenterklärte aß dieſer Vertrag vom Völkerbund unkerzeichnet werden ſolle
doch würden nur die großen Umriſſe des Vertrages bekanntgegeben
Alle Beſtimmungen in militäriſcher Hinſicht müßten verſchwiegen wer
den. Delacroix gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Völkerbund nicht
auf der Veröffentlichung des ganzen Vertrages beſtehen werde. Dela
Eroix ſoll auch noch ausgeführt haben, es lege im Intereſſe Deutſch
länds, daß die finanziellen Laſten ſo raſch wie möglich klargeſtellt wür
den. Andere Länder könnten mit Deutſchland keine Geſchäſte abſchließen,
ſolange es darüber in Unkenntnis gelaſſen werde, was es den Alliierten
zu bezahlen habe.

Dieſen vptimiſtiſchen Mitteilungen des belgiſchen Miniſterpräſtden
ten über das Einvernehmen, das in London erzielt worden ſei, ſteht
eine Meldung des „Echd de Paris“ gegenüber, das erklärt daß noch

ein ſehr weſentlicher e zwiſchenEngland und Frankreich veſtehe England wolle nicht mehr
das Abkommen von Boulogne ſur Mer anerkennen, das Strafmaß-
nahmen gegen Deutſchland vorſehe, ſondern halte ſich an die Beſchlüſſe
von San Remo. Es wünſche, daß man Deutſchland in freundſchaftlicher
Weiſe entgegenkomme und daß keinerlei Strafbeſtimmungen in Aus
ſicht genommen würden. Dagegen beharre Frankreich dar
güf, daß Deutſchland ſtändig bedroht werden müſſe,
damit die Berliner Regierung alle Verſprechungen erfülle.

Der Streit um die ehemals deutſchen Kabel
Paris, 14. Okt. Die Jnternationaliſierung der Jnſel Jap,

Kber die die zwei der ehemals deutſchen Kabel laufen, ſcheint auf der
internationalen Transportkonferenz in Waſhington ſchwere Ver
legenheiten zwiſchen Japan und den VereinigtenStaaten zu ſchaffen. Japan verlangt, daß ihm die Jnſel zufallen
ſoll, während Amerika auf der Jnternativnaliſterung beſteht. Außer
dem ſcheinen Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und Amerika in Wa
fhington aufgetaucht zu ſein, denn Frankreich fordert die Zuweiſung
von drei deutſchen Kabeln, und zwar das von Breſt nach New York, von
Breſt über Caſablanca nach Dakar und von Pernambuco nach Monrvvig.
Auf das letztere Kabel erheben auch Braſilien und Liberig Anſpruch.

Die Jnſel Jap gehört zu den weſtlichen Karolineninſeln. Uber ſie
führt ſowohl das ehemalige deutſch- holländiſche Kabel wie ein amerika-
niſches Anſchlüßkabel von Guam nach den Sunda-Jnſeln. Da in
Kabel San Francisco- Hawai--Gugam Manila die einzige Verbin-
Hung von Nordamerika nach den Philippinen darſtellt, hat natürlich die
Union ein lebhaftes Intereſſe daran, daß die Jnſel Jap nicht mit den
übrigen Karolinen- Inſeln in japaniſchen Beſiß gerät. Daſür können
die Amerikaner auch gewiſſermaßen einen Präzedenzfall anführen, Als
nämlich Deutſchland 1898 die Karolinen und Marxianen aus der ſpani
ſchen Konkursmaſſe ankaufte, behielten die Amerikaner die Marianen
Jnſel Guam n ich, und zwar mit der e Abſicht, dort
eine Habelſtation für das Kabel San Francisco- Mantila einzurichten
Vielleicht, daß es den Amerikanern gelingt, die IJnternativnaliſterung
Japs durchzuſetzen, da den Japanern ſowieſo der ganze ehemalige
deutſche Jnſelbeſitz nördlich des Aquators zuzufallen ſcheint, und zwar
zum großen Mißvergnügen der Auſtralier, die das Vordringen der Ja
Paner mißtrauiſch beobächten. Die Frage der Teilung der deutſchen
Kabel kompliziert ſich nun auch noch dadurch, daß die Holländer
darauf aufmerkſam machen, daß wan etwas zu verteilen ſich anſchickt
was Deutſchland nur zum Teil gehhrt, weil die Eigentümerin der Kabe
die Deutſche niederländiſche Telegraphengeſellſchaft iſt, in die Amerika,
oder wer ſonſt dieſe Beute davonträgt, höchſtens als Nachfolger des
deutſchen Teilhabers eintreten könne.

Holland proteſtiert gegen die Aufteilungder deutſchen Kabel
Amſterdam 14. Okt. „Eaſtern Service“ erfährt von maßgeben

der niederländiſcher Seite, daß die niederländiſche Regierung
den alliierten und aſſoziierten Mächten eine Konferenz über die Frage
der früheren deutſchen Kabel im Stillen Ozean vorgeſchlagen habe. Es
wird angeführt, daß Deutſchland dieſe Kabel den älliierten und aſſozi
ierten Mächten nicht vollſtändig abtreten könne, da ſie der Deutſch nieder
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ländiſchen Telegraphengeſellſchaft gehörten und ſowohl die niederlän
diſche Regierung als auch niederländiſche Privatieute peteiligt ſeien.

Her Papſt im Kampf um Oberſchleſien.
Aus Breslau wird berichtet. Dem Fürſtbiſchof Kardinal Ber

tram iſt, wie gemeldet, ſeit einigen Monaten von der Jnteralliterten
Kommiſſion die Einreiſeerläubnis nach Oberſchleſien verweigert worden.
Jetzt teilt die Jnteralliierte Kommiſſion mit, daß der Kardinal mit
einem ordnüngsmäßig viſterten Paß zwar jederzeit in das Abſtim
mungsgebiet einreiſen dürfe, ſich aber kirchlicher Handlungen dort zu
enthalten habe. Oberſchleſien gehört jedvch zur Breslauer Diözeſe.
Die Angelegenheit wird noch myſteriöſer durch die Erklärung der Inter
alliterten Kommiſſion daß der Papſt ohne Hinzuziehung des Oberſten
Rates und der Jnteralliierten Kommiſſion beſtimmt habe, daß während
der Geltungsdauer Oberſchleſtens als neutraler Staat die kirchlichen
Befugniſſe den Händen des Fürſtbiſchufs in Breslau entzvgen und dem
Erzvbiſchof Ratti in Warſchau unterſtellt werden. Der
Papſt habe alſo ſelbſt, unabhängig von anderer Seite, dem Fürſtbiſchof
in Breslau die kirchlichen Befugniſſe entzogen. Der Erzbiſchof Ratti,
der als päpſtlicher Nuntius in Oberſchleſten fungiert, iſt ein ausge
ſprochener Pole. Jn katholiſchen Kreiſen Schleſiens herrſcht eine leb
hafte Erregung. ie wir erfahren, ſoll der Heilige Stuhl von Frank
reich verſtändigt worden ſein, Oberſchleſien werde an Polen fallen der
Papſt habe darauf ſeine Politik nach der polniſchen
Seite hin vrientiert.

Verſchärfte Grenzaufſicht in Oberſchleſien.
Breslau, 14. Okt. Während die Grenze Oberſchleſiens

gegen Polen aus durchſichtigen Gründen vom franzöſiſchen Grenz
dienſt nahezu entblößt worden iſt, hat Major Fayler, der franzöſiſche
Kommandant der vberſchleſiſchen Abſtimmungspolizei, die über
wachung der Demgarkationslinie gegen Mittelſchle-
ſien verſchärft. Es ſind jetzt berittene Abteilungen der Abſtim
mungspolizei gebildet worden, die ſtändig die Demarkativnslinie abzu
patronillieren haben. Dadurch ſollen unerlaubte Grenzüberſchreitungen
unmöglich gemacht werden. Gleichzeitig iſt der Bahnüberwachungs
dienſt verſchärft worden. Auf den größeren Bahnhöfen ſind ſtändig
franzöſiſche Geheimpoliziſten im Dienſt. Auch die Züge werden eifriger
kontrolliert.

Der ſozialdemokratiſche Darteitag

in Kaſſel.
Kaſſel, 14. Okt. Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung des ſpzial

demokratiſchen Parteitages ſchilderte Frank-Kaktowitz in grauen
Farben die Lage in Oberſchleſien. Jm ganzen Reiche, auch
innerhalb der Soßialdemokratie, habe man noch immer nicht das
erforderliche Verſtändnis für die hohe Bedeutung die Oberſchleſten
beigemeſſen werden muß. Oberſchleſien ſei heute nicht ein beſetztes
Gebiet, es ſei n Die geſamte Ententepolitik in Oberſchleſien, das ganze Verhalten der Polen werde durch Frankreich ver
anlaßt. Die ſozialdemokratiſche Partei möge die internationale
Arbeiterſchaft auffordern, daß ſie

für eine unbeeinflußte Abſtimmung in Oberſchleſien
eintritt. Dann nahm Lieſer aus dem pfälziſchen Homburg das
Wort und beklagte ſich darüber, daß die Bebölkerung der be
ſetzten Gebiete faſt als Ausländer betrachtet würde. Durch die
Zollbehörden würden die größten Schwierigkeiten gemacht. Es ſei un
möglich, Kartoffeln aus dem unbeſetzten Deutſchland zu erhalten.
Jedenſalls könne er die Erklärung abgeben, daß die Sozialdemokraten
im beſetzten Gebiet und vor allem im Saargebiet ſich als
Deutſche fühlen. Die Bevölkerung des Saargebietes betrachtet
ſich nur als Abſtimmungsgebiet. Hervorgehoben zu werden verdient
eine Erklärung, die der preußiſche Miniſterpräſident Braun abgab
Als am Dienstagabend Auer- München ſein Treugelöbnis zum
Reiche abgelegt hatte, traten die Vertreter Preußens zu einer Sitzung
zuſammen und ſtellten feſt, daß, wie es in der Braunſchen Erklärung
heißt, jedes Abſplitterungsbeſtreben von Preußenunbedingt bekämpft werden müſſe. An dem ungeteilten Preußen
dürfe nicht gerüttelt werden. Ebenſo ſeien alle Beſtrebungen zu unter
drücken, die darauf hinauslaufen, einen Gegenſatz zwiſchen Bahern
und dem Reiche herbeizuführen. Es ſprachen dann verſchiedene
Frauen, die Wünſche über Ehegrecht und das Recht der un ehe
lichen Kinder vorbrachten. Frau Grünberg aus Nürnberg forderte
einen nationalen Feiertag für die Republik Dann kam es zu einem

Zweikampf zwiſchen Wiſſell und Georg Schmidt über die
Wirtſchaftspolitik.

en en unterzog die Wirtſchaftsmaßnahmen Schmidts einer
ſcharfen Kritik und machte dieſen für den heutigen Tiefſtand der
Valuta verantworklich, ebenſo für den Zickzackkurs, in dem ſich noch
heute die geſamten deutſchen Wirtſchaftsmaßnahmen bewegen. Auf
einen Zwiſchenruf des ehemaligen Reichskanzlers Bauer hin, daß
die ſchlechte Valuta auf Wiſſells Konto komme, antwortete dieſer
erregt Nein, deine Politik hat verwüſtende Wirkungen gehabt Georg
Schmidts lange und trockene Ausführungen können in einem Saße
zuſammengefaßt werden: Nicht die Organiſation allein iſt es, die uns
aus unſerem wirtſchaftlichen Elend retten kann, ſondern die Steige
rung der Produktion. Schmidt veſchäftigte ſich beſonders mit
der Steinkohlenverſorgung und den Schwierigkeiten, die die Abgabe

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

46. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Es war eine Feiertagsſtimmung in ihnen, als ſie in dem über

füllten Sagle der Philharmonie nebeneinander ſaßen und als nun nach
einigen anderen auserleſenen Werken das unſterbliche Meiſterwerk des
größten deutſchen Tondichters in vollendetſter Ausführung tauſend an
dächtige, muſikbegeiſterte Zuhörer beſeligte und entzückte. Niemand
aber im ganzen hohen, großen Raum fühlte ſich inniger, ſo mit ganzem
Sinnen in die Stimmung der aufwühlenden, durchſchauernden Klänge
hinein empfand ſo alle Höhen und Tiefen des Seelenlebens mit, die
in dieſer unvergleichlichen Tonſchöpfung nach Ausdruck rangen, nie
mand war ſo ganz der hinreißenden Wirkung dieſer höchſten muſika
liſchen Ausdrucksfähigkeit hingegeben, wie Käthe und ihr Begleiter.

Ohne, daß ſie ſich deſſen bewußt waren, hatten ſich ſeine Rechte
und ihre Linke gefunden und hielten ſich feſt und verrieten durch gegen
ſeitigen Druck die Empfindungen der in ihnen ſtürmiſch klopfenden

erzen.
Beide empfanden es nach dem Konzert als eine Unmöglichkeit, ſich

zu trennen, ohne miteinander die Eindrücke auszutauſchen, ohne mit
einander von Beethovens göttlicher Muſik und von der Kunſt des

MeiſterDirigenten zu ſchwärmen, der dem großen Genie in ſo kon
Fenialer Weiſe gerecht zu werden verſtand. Während ſie noch bei ſich
Erwog, ob ſie ihn in ſo ſpäter Stunde bitten dürfe, einen kleinen Jmbiß
e ihr einzunehmen, machte er ihr zaghaft, aber in innig bittendem
Ton den Vorſchlag, gemeinſam eines der bekannten vornehmen Wein
reſtaurants Unter den Linden zu beſuchen, um noch ein Stündchen
mitelnander zu verplaudern.

Sie ſagte ſofort und freudig zu, ohne zu überlegen und ohne ein
micht ernſt gemeintes Verweigern oder Zögern für nötig zu halten.

Eintritt in das Lokal erregte unker den vornehmen Stamm
Häſten, die die beliebte Künſtlerin und zum Teil auch den Architekten
r n, Aufſehen. Man blickte ihnen nach, wie ſie einen etwas iſo-lierken, lauſchigen Platz ſuchten und machte ſich gegenſeitig auf die

m Berühmtheiten aufmerkſam.
r die beiden Glücklichen waren viel zu ſehr mit ihren eigenenHedanken, mit dem, was nach dieſen wunderſamen, ſo eindrucksvollen

Abend in ihren Herzen und Seelen ſchwang und klang beſchäftigte als
ß ſie irgendwie acht darauf gegeben hätten.

Nachdem ſie die Speiſen gewählt hatten, kam die Wahl des Weines
an die Reihe
g „Es iſt das erſtemal“, ſagte er, überſrudelnd von übermütiger

n von ſchwellendem Glücksgefühl, es iſt das erſte Mal, daß wir
ans zu gemeinſamem Mahl an einen Tiſch ſetzen es iſt das erſte Mal,

wir gemeinſam die Neunte“ gehört haben. Grund genug, wo

in uns noch der Rauſch perlt, den Meiſter Beethovens Muſik in uns
erzeugt hat, den edelſten perlenden Wein zu wählen, um dieſes dent
würdige Ereignis zu feiern.“

Er winkte dem Kellner, der in reſpektvoller Entfernung ihrer
Befehle harrte.
Eine Flaſche vom beſten deutſchen Sekt er wandte ſich mit

einem Lächeln, das das ernſte Geſicht heute beſtändig belebte, an ſeine
Begleiterin wir können doch den deutſcheſten aller Komponiſten
nicht mit franzöſiſchem Champagner ſeiern alſo haben Sie gehört,
Herr Ober, beſten deutſchen Sekt!“

Wollen der Herr die gewünſchte Marke nicht genauer nennen
Exich Timar lachte
„Schwierig, ſich aus der Affäre zu ziehen!“

Er nannte die Marke, die nach ſeiner Anſicht den edelſten, deut
ſchen Sekt bezeichnete. Als die Kelche gefüllt vor ihnen ſtanden, hob
er ſein Glas

„Worxauf trinken wir, Frau Käthe?“
Sie dachte einen Augenblick nach.
„Auf das nächſte Konzert, das wir gemeinſam beſuchen werden!“
Er nickte freudig zuſtimmend. Auch das Sopuper, das er beſtellt

war auserleſen. Sie waren beide in ausgelaſſener Laune und ſcherzten
und lachten wie zwei übermütige Kinder. Es war das Glück in ihnen,
das der ganze Abend in ihnen erzeugt hatte und das durch das feurige
Getränk noch geſteigert wurde, das nun einen Ausdruck ſuchte.
Einmal aber wurde er plötzlich ernſt. Das war, als ſie die Mit

teilung einfließen ließ, daß ſie vor nicht langer Zeit Witwe geworden.
Er ſtutzte und ſah ſie betroffen an. Dann ſtieg ihm plötzlich der Eifer
ins Geſicht.

e e ten Be rSie nannte das Datum. Eine ſchmerzliche Aufwallung zuckte überſein Geſicht und er drückte ein paar Sekunden lang n Reſte gegen

Stirn und Augen, ohne etwas zu ſagen
Sie ahnte, was in ihm vorging, hütete ſich aber eine Frage an

ihn zu richten.
Es war ſchon nach Mitternacht, als ſie das Lokal verließen Ein

Auto hielt vor der Tür. Er geleitete ſie zum Schlag des Wagens Als
ſie Platz genommen hatte, ſtreckte er ihr die Hand zum Abſchied ent
gegen. Es lag ekwas Zögerndes in der Geſte und ein deutliches Be
dauern in ſeinen Mienen.

„Aber ſo ſteigen Sie doch ein!“ mahnte ſie Bis zu mir ſind esdoch nur fünf Minuten und Sie haben doch c der Senttee den
ſelben Weg.“

Er ließ es ſich nicht zweimal ſagen, rief dem Chauffeur ihre Adreſſe
zu und ſprang in den Wagen Wieder fanden ſich wie im Konzertſaal
ihre Hände und hielten einander feſt. Keiner ſprach ein Wort; eine
unbeſchreiblich ſelige Stimmung durchglühte beide ſie fühlten einander
nur ſich und außer ihnen war nichts in der Welt

an die Entente bereitet. Jn den letzten zwei Monaten mußten 27 000
Tonnen Kohlen aus Amerika eingeführt werden. Schließlich empfahl
Schmidt als Vorſtufe der allgemeinen Sozialiſierung die e
im Kleinen durch Kommunaliſierung des Verkehrsweſens, der Waſſer
und Gasbetriebe ſowie die Monopoliſierung der Zündholzinduſtrie, der
Saccharinherſtellung und des Getreidehandels

Am Mittwoch nachmittag fand keine Sitzung ſtatt. Am Donners
D. wird mit der Debatte über die wirtſchaftlichen Fragen undtag drnährungsſchwierigkeien begonnen.die

Auf dem Parteitag der I. 6. P. in Halle
haben die Referate über die Moskauer Anſchluß bedingungen begonnen.
Dabei hat der eine Parteivorſitzende, Herr Eriſpien die unmögliche
Lage und die unwahrhaftige Politik der U. S. P. treffend charatteri-
ſiert. Er führte als Meinung der Mehrheitsſogzialiſten an, daß dieſe
für die Demokratie und die Kommuniſten für die Diktatur ſeien.
Natürlich bekämpfte er die Anſchauung, daß darum die Unabhängigen
eigentlich keine Exiſtenzberechtigung hätten. Aber alles, was er gegen
dieſe Formel vorzubringen wußte, war nichts als Spiegelfechterei. Als
Trennungsmomente gegenüber den Mehrheitsſozialiſten bezeichnete er
die Kvalikionspolitik, das Bekenntnis zux Arbeitsgemeinſchaft und zur
bürgerlichen Demokratie. Wenn Herr Criſpien die Koalitionspolitik,
alſo den Gedanken eines Zuſammenwirkens mit nichtſozialiſtiſchen
Parteien an einer gemeinſamen Regierung, ablehnt, ſo verzichtet er
für abſehbare Zeit auf jeden Einfluß. Man darf ja nicht vergeſſen daß
die Kommuniſten eine Regierung mit Leuten wie Criſpien auch ab
lehnen. Sie wollen die reine Parteiregierung. Herr Criſpien muß
alſo abwarten, bis ſeine ſich jetzt allmählich verflüchtigenden Partei
e eine Mehrheit für ſich allein erringen, denn auch die Mehr
heitsſozialiſten haben es bekanntlich abgelehnt, eine Regierung mit
der U. S. P. einzugehen, wenn dieſe Bedingungen auſſtellt, wie ſie
erade Herr Criſpien im Juni dieſes Jahres aufzuſtellen für gutLeſungen hat. Jn den Arbeitsgemeinſchaften arbeiten bekanntlich auch

die Unabhängigen, ſoweit ſie in den Gewerkſchaften verblieben ſind
wacker mit und wenn Criſpien die mehrheitsſozialiſtiſche Auffaſſung
von Demokratie als bürgerliche Demokratie bezeichnet, ſo vergißt er
wiederum, daß die Moskauer Päpſte auch ſeine Demokratie als klein
bürgerlich verwerfen. Die U. S. P. befindet ſich alſo regelrecht zwiſchen
zwei Stühlen und verbaut ſich obendrein durch die Beſchränktheit ihres
Parteivorſitzenden jede Ausſicht auf politiſchen Einfluß und Erfolg

e

Deutſche Volkspartei und Sozialdemokraten.
Jn Halle unterhält man ſich nachträglich darüber, warum die

Politik der unabhängigen Sozialdemokraten verſagt habe, und gegen
über den gegen die Parteileitung erhobenen Vorwürfen erklärte Herr
Eriſpien, deren Verſagen ſei de zurückzuführen, daß durch die
Revolution allzu viele ünzulängliche Elemente in die führenden Partei
inſtanzen gelangt ſeien, mit denen abſolut nichts anzufangen geweſen
wäre, weil ſie abſolut keine Ahnung von revolutionärer Politik ge
habt hätten, obgleich ſie ſich als die einzigen, allein richtiggehenden
Revolutivnäre bezeichneten. Als Pendant zu dieſer Selbſtentſchuldi
gung nach geſchehener Tat kann das Beſtreben der Deutſchen Volks
partei gelten, im voraus ihre Seele zu retten, indem ſie ſich, ſei es
in der offiziellen Parteikorreſpondenz, ſei es in Verſammlungen von
ſich aus beſcheinigt, daß alles, was ſeit dem 6. Juni an Vernünftigem
von der Regierung geſchah, ausſchließlich auf ſie zurückgeführt werden
müſſe. Man kann dies Beſtreben beſonders dann begreifen, wenn
man der lebhaften Angriffe gedenkt, die aus der Deutſchen Volkspartei
heraus gegen die Vertrauensmänner in der Regierung und die Partei
leitung erhoben worden ſind. Man wird es aber andererſeits auch
begreiflich finden, daß die Sozialdemokratie gerade auf Grund dieſer
Selbſtzenſur der Deutſchen Volkspartei beſcheinigt, daß es ſeit deren
Eintritt in die Regierung immer ſchlechter geworden ſei. Auf dem
Kaſſeler Parteitag der S. P. D. iſt die Tätigkeit der Deutſchen
Volkspartei in der Regierung das
thema, und durch dieſen Umſtand wird nun wieder die National-
liberale Parteikorreſpondenz in äußerſte Erregung verſetzt ſo daß ſie
ihrerſeits dem Kaſſeſer Parteitag ins Stammbuch ſchreibt, er ſei eine
Verſammlung öder Schwätzer. Aus dieſer Heftigkeit der Gegenſätze
geht gber nur hervor daß hier das eigentliche Vroblem der inneren
deutſchen Politik der nächſten Zukunft liegt. Wir wiſſen, daß die
Deutſche Volkspartei es durchaus gern ſähe, wenn die Mehrheits-
ſozialdemokratie wieder an der Regierung teilnähme. Herr Streſe
mann hat das in der vorigen Woche auf der nationalliberalen Tagun
wieder ganz offen zugegeben, und er hat den Wunſch noch ausdrückſi
damit begründet, daß es beſſer wäxe, wenn die Meßhrheitsſozialiſten
mittäten, als daß ſie den Vorteil bergntwortungsloſer Oppoſition
genöſſen. Nun ſcheint es aber wirklich kaum als eine günſtige Vor
bereitung zu einer Einigung, wenn man ſich gegenſeitig nur mit Vor
würfen bedenkt, während. es Aufgabe wäre, einen mittleren Weg zu
finden. Jm Intereſſe der Geſamtheit wäre es ſicherlich zu wünſchen,
daß die große Auseinanderſehung im Frühjahr ſich in ruhigen Bahnen
gbſpielt. Das iſt aber ausgeſchloſſen, wenn man in der Deutſchen
Volksvartei insgeheim damit rechnet, daß die Sozialdemokratie ſchließ-
lich ſich mit ihr innerhalb der Regierung abſfinden werde und wenn
auf der andern Seite die Mehrheitsſozialdemokratie einfach erklärt,
die Deutſche Volkspartei habe zu einem x beliebig feſtzuſeßenden Zeit
vunkt wieder aus der Regierungskoglition auszuſcheiden. So löſt man
keine inneren Probleme von derartiger Traglpeite

immer wiederkehrende Haupt

Als ſie durch das Brandenburger Tor fuhren, beugte er ſich weit
vor und ſah ihr bei dem hellen elektriſchen Licht in das von innen
heraus durchleuchtete Geſicht. Was ſie in ſeinen Mienen fas, was aus
ſeinen ſtrahlenden Blicken ſprach, darauf gab ihr ungeſtüm pochendes
Herz die Antwort. Und als das Auto von der hellen, breiten er
leuchteten Charlottenburger Chauſſee nun in die dunkle, ſtille Quer
alles einbog, da ruhte ſie plötzlich an ſeiner Bruſt und ihre Lippen
fanden ſich zu feurigem, flammendem Liebeskuß.

Das jähe Anhalten des Autos ſchreckte ſie aus ihrem Taumel auf.
„Schon ſagte er enttäuſcht.

M d kam es in demſelben Ton wie ein Echo aus ihrem
unde.

Als er draußen ſtand und ſie ſich zum Abſchied die Hände reichten,
die Blicke wieder überſelig ineinander tauchend, flüſterte ſie ver
heißungsvoll: „Auf morgen!“

Auf morgenAls am anderen Vormittag die Flurklingel ertönte, ſtand ſie ſchon
mitten im Zimmer, erwartungsvoll ein heller Morgenrock umſchloß
ihre hohe, ſchlanke, ebenmäßige Geſtalt. Als er eintrat, haſtig, mit von
der Liebe beflügelten Schritten, eilte ſie ihm entgegen. Stürmiſch
ſchloſſen ſie einander in die Arme

„Du du! Käthe, du!“ raunte er zwiſchen den Küſſen. Und
dann zog ſie ihn an der Hand zu einem Seſſel, ſetzte ſich neben ihn
und ſah ihn ernſt, fragend und doch mit verklärendem Schimmer in
ihren Augen att.

„Was nun
„Was nun wiederholte er lächelnd.

ſehr, ſehr glücklich ſein und werden alles
zehn Jahren verſäumt haben.

„Und Jlſe?“
le
Wie aus einem Traum erwachte er; mit inſtinktiver Gebärde griff

er an ſeine Stirn. Ja, er war ja mit Jlſe verlobt; daran hatte er
ſeit geſtern abend nicht ein einziges Mal gedacht nur immer an ſie
an jede einzelne Minute, die ſie im Konzert, im Reſtaurant, im Autp
miteinander verlebt hatten.

Ein Zug herbex Entſchloſſenheit grub ſich um ſeine Mundwinkel.
„Jch werde ihr alles ſagen: Daß ich dich ſchon viel früher geliebt

habe daß ich in ihr nur dich geſehen habe und daß ich, als ich um ſie
warb, glaubte dich für immer verloren zu haben. Es war ein Jrr-
tum; eine Täuſchung war es, daß ich glaubte, ſie zu lieben. Nur dich,
dich, immer nur dich hab Das muß ſie einſehen,

„Einfach: Nun werden wir
nachholen, was wir in den

d abe ich geliebt, Käthe
das muß ſie begreifen, das muß ſie würdigen.“

Er war ganz Eifer und Feuer, in ſeinem Egvismus der Liebe
ganz von der Berechtigung durchdrungen, ſich von Jlſe zu löſen, um ſich
mit Käthe für immer verbinden zu können

(Jortſetzung folgt.)



Die Friedensdenkſchrift des Kronprinzen.
Vor einiger Zeit veröffentlichte der „Matin“ einen angeblichen Brief
Kronprinzen an den Kaiſer vom Jahre 1917, in dem der ſofortige

Abſchluß eines Verſtändigungsfriedens angeraten wird. Dieſe Ver
öffentlichung ſcheint jedoch nur dem allgemeinen Sinne nach richtig geweſen zu ſein. Eine vom Major a. D. Anker, des ehemaligen Kech.
richtenoffiziers der O. H. L. bei der Heeresgruppe Kronprinz, heraus-gegebene „Militärpolitiſche r bringt jetzt den vollen Wort
laut der Eingabe, die der ehemalige Kronprinz im Sommer 1917 an
ſeinen Vater, die O. H. L. und den Reichskanzler ſandte. Dieſe Denk
ſchrift iſt aus dem Grunde intereſſant, weil ſie aus genau den
gleichen Erwägungen und Motiven den Verſtändi
z ngsfrieden empfiehlt, aus denen er damals von der Reichs

agsmehrheit in der bekannten Reſolution gefordert wurde. Die
Denkſchrift ſchlägt zunächſt vor, genau Aufklärung über die wirkliche
Dage, den Vorrat an Rohmaterial, Kohle, Nahrungsmitteln, über die
Dransportmittel uſw. zu ſchaffen. Dann heißt es weiter

Wir müſſen auch den moraliſchen Wert noch einſetzen, die
Stimmung unſeres Volkes, und bei ihrer Prüfung wird es ſich voraus
n ergeben, ja man kann wohl „gewiß“ ſagen, daß die Frieensſehnſucht in den weiteren Sa t ten der Bevöl-
kerungeinerecht ſtarke geworden iſt. Die ungeheuren Blut
ppfer des nunmehr drei Jahre andauernden Krieges, die faſt aus
nahmslos jedes deutſche Haus und jede deutſche Familie in Trauer
verſetzt haben, die Ausſicht, daß neue ſchwere Verluſte an koſt
baren Menſchenkleben zu erwarten ſtehen, die Gemütsdepreſſion,
die durch Entbehrung aller und jeder Art erzeugt und genährt wird,
die Exnährungs und Kohlennot, alles dies zuſammengenvmmen hat
eine Unluſt in weiten Volksſchichten, und zwar nicht etwa nur ſozial
demokratiſchen, erzeugt, die für die Fortführung des Kampfes ebenſo
erſchwerend iſt, wie ſie zerſetzend auf den monarchiſtiſchen
Gedanken gewirkt hat. Rechnet man hinzu, daß die beſtimmteHoffnung gauf ſchnelle Beendigung durch den U-Bopt-
Krieg ſich nicht erfüllt hat, ſo wird man ſich über die ernſten
Stimmungen kaum wundern dürfen.
Ein Vergleich zwiſchen unſern Reſerven und denen der Feinde führt

den Kronprinzen zu dem Reſultat, daß ſelbſt im beſten Falle
an eine See nicht gedacht werden darf, ſondern
nur an ein möglichſtes Halten der Stellung bei intenſiver Fortführung
des UBvot Krieges für eine gewiſſe Zeit. Iſt ſie verſtrichen und keine
Hoffnung auf Beendigung des Kampfes eingetreten, ſo müſſen wir den
Frieden ſuchen, den Unſere Diplomatie in der Zwiſchenzeit ſchon vor
zubereiten hat.

Beachtenswert ſind auch folgende Sätze am Schluſſe der Denkſchrift:
„Die Not wird bei uns ſteigen, die Auffüllung der
Mannſchaftsreſerven bei uns von Tag zu Tag eriger werden. Es handelt ſich heute um die Ethaltung der Dy
naſtie, um den Beſtand des Deutſchen Reiches und däs
Fortbeſtehen des deutſchen Volkes. Diktieren unſere

gner den Frieden, dann iſt der letzte Buchſtabe Hohenzollernſcher,
preußiſcher und deutſcher Geſchichte mit dem gleichen Federſtrich ge
ſchrieben. Dazu darf es nicht kommen, und daher iſt es unſere Pflicht,
wenn es ſein muß, auch auf einen Verſtändigungsfrieden einzugehen
Ein ſolcher bringt uns zwar eine Enttäuſchüng, aber eine uferloſe Ver
Iängerung des Krieges könnte uns im Frühjahr 1918 allein, vhneBundesgenoſſen, nach dreieinhalb Krie Siahren aus ſchweren Wunden

blutend, der ganzen Welt gegenüberſtehen ſehen, uns mit Vernichtung
bedrohen. Eins ſteht feſt. Behaupten wir üns in dieſem Kriege, ſo
ſind wir tatſächlich die Sieger, weil wir gegen die ganze Welt gekämpft
haben, ohne vernichtet zu werden.

Aus dieſem hiſtoriſchen Dokument können alle diejenigen lernen,
die ſteks von unſerem Unglück durch die angebliche „Erdolchung der Front
aus der Heimat faſeln. Der Kronprinz hatte die Lage durchaus richtig
erkannt, ebenſo die Kaiſerin wie wir von anderer Seite wiſſen
aber beide unterlagen damals in den kritiſchen Tagen der kurzſichtigenStarrköpfigkeit Ludendorffs genau ſo wie die Reichstagsmehrheit, i

aus echteſtein Vaterlandsempfinden e für den Verſtändigungs
frieden eintrat, weil ſie vorausſah, daß die militäriſch-alldeutſche Aben
teuerpolitik Deutſchland ins Unglück ſtürzen mußte.

Hroving und Nachbarländer.

S FEisleben, 14. Okt. Die hieſige Oberrealſchule feiert am
e und 23. Oktober ihr e e e e Beſtehen. Sei-tens der Schule ſind für dieſe Tage größere Feierlichkeiten gepkant.

Alle er e Schüler der Anſtalt (frühere Realghmnaſiaſten, Real
und Oberrealſchüler) ſollen zur Teilnahme an dieſen Feierlichkeiten ein
geladen werden. Der Verein ehemaliger Realſchüler ſammelt die An
ſchriften aller ehemaligen Schüler der e und fordert dieſe auf, ihre
Anſchriften an den derzeitigen Vorſitzenden des Vereins, Buchhändler
Walter Probſt (Kuhntſche Buchhandlung), in Eisleben einzuſenden.

F WMansfeld, 14. Okt. Mord und Selbſtmord. In Görs-
hach wurde die Schneiderin Elſe Ellinger von einem Geſchäftsreiſenden
gus Nordhauſen, deſſen n nt ſie abgewieſen hatte, erſchoſſen. Der
junge Mann beging dann Selbſtmord.

Buttſtädt, 14. Okt. Der Roß und Krammarkt war zahl
reich beſucht. Es e Großbetrieb. Auch das Wekter war dem

Hauptmarkttag günſtig. Die verkehrenden Eiſenbahnzüge konnten die
Menſchenmenge kaum faſſen. Der Pferdemarkt war mit über 1000
Fohlen und Pferden beſchickt. Die Kaufgeſchäfte gingen zufrieden-
ſtellend. Die Preiſe ſind andauernd ſehr hoch. Für das Paar Ruſſen
wurden 3000- 4000 gefordert, gute Arbeitspferde koſteten 20 000
bis 40 000. das Paar und für erſtklaſſige Dänen werden ſogar bis
50 000 verlangt.

Halberſtadt, 14. Okt. Ein feiner Zwangsmieter ſcheint
der Oberwachtmeiſter der Sipo, Wilhelm Vogel, geweſen zu ſein.
Er war in einer hieſigen Villa untergebracht worden und benutzte die
Gelegenheit, um mit ſeiner Frau einen regelrechten Raubzug
auf das Eigentum des Beſitzers auszuführen. Mit Hilfe mehrerer
anderer Perſonen räumten ſie ganze Kleiderſchränke aus und ent
wendeten Kleider, Wäſche, Zigaretten und Schoko
kade in größeren Mengen Ein Geldſchrank, den ſie ſprengen
wollten, widerſtand ihren Bemühungen. Die geſtohlenen Sachen wurden
ſofort nach Berlin geſchafft Und dort im Straßenhandel verkauft, ſo
daß der Beſther nichts zurückerhalten konnke. Von der hieſigen Skraf
kammer wurde der Oberwachtmeiſter zu 6 Monaken Gefängnis verur
keilt, während ſeine Frau zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes einer
Heilanſtalt überwieſen wurde.

Gardelegen, 14. Okt. Aſſeſſor Lorſch vom Kulturamt in Garde
Jegert hielt in Eilsleben einen äußerſt intereſſanten Vortrag über
d a s e und über die Beſtimmungen des Siedlungsgeſetzes. In der Provinz Sachſen ſollen 500 000 Morgen Acker
abgegeben werden, und zwar von den Beſitzern, die über 400 Morgen
Land bewirtſchaſten. Drei Arten von Anſiedlungen ſind vorgeſehen
Vergrößerung kleiner Wirtſchaften, Acker an die land wirtſchaftlichen
Arbeiter und Anſiedlung von Perſonen, die bisher nicht in der Land
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e tätig geweſen ſind. Nach dem Vortrag ſprach e ePrien, der Vorſitzende des Pachteinigungsamtes in Neuhaldensleben,
über Verlängerung der Pachtverkräge und Feſtſetzung von angemeſſenen
Pachtpreiſen. Für beſten Acker ſieht das Pachteinigungsamt einen
Pachtpreis von 300 vor.

Eilenburg 14 Okt. Bei der hieſigen Waffenſammelſtelle
gelangten bis einſchließlich 10. Oktober 1920 zur Abgabe 2 Maſchinen
gewehre, 4 Maſchinengewehrſchlöſſer, 1 Militärgewehrzuführer, 37 Ge
wehre, 7 Gewehr bezw. Karabinerſchlöſſer, 2 Gewehrläufe, 28 Kara
biner, 17 Revolver 1 Revolvertrommel, 2 Handgranaten, 2 Handgra
natenzünder und 2456 Patronen. Als Prämien gelangten zur Aus
zahlung insgeſamt 9466,60

Wittenberg, 14. Okt. Ein ſchwerer Einbruch sdiebſtahl
iſt in der Nacht zum Montag in der Fridericianumkaſerne
zu Wittenberg verübt worden. Nachdem die Diebe das vor dem Fenſter
befindliche Gitter herausgebrochen, ſind ſie eingeſtiegen und haben aus
dem Geſchäftszimmer des Regiments die Kaſſe mit 18 000 geſtohlen.

F. Wittenberg, 14. Okt. Am 1. Juni 1921 ſoll Wittenberg
gufhören, Garniſonſtadt zu ſein. Das Jnfanterie-Bataillon
wird bereits bis Ende Oktober die Stadt verlaſſen, und zwar ſoll der
eine Teil nach Bremen und der andere Teil nach Magdeburg verlegt
werden. Das Pionier-Bataillon bleibt bis zum 30. Dezember hier.

Magdeburg, 14. Okt. Rektor Kolreh, der mit der kommiſſari
ſchen Verwaltung einer Regierungs und Schulratsſtelle ſeit 1. April
t er t worden war, iſt am 1. Oktober zum Regierungs und Schul
rat bei der Regierung in Magdeburg ernannt worden.

Schleiz, 14. Okt. Hier iſt das zweiſtöckige Armenhausniedergebrannt. Kinder ſollen das derer verſchuldet haben.
Die hieſigen Notſtands arbeiter an dem Bau der neuen ſtädti-ſchen Waſſerleinng ſind rückſichtslos in den Streik getreten vbwohl

ihre Forderung dem Schiedsgericht vorgelegt worden iſt. Die Kar
toffelbe lieferung ſeitens der reußiſchen Landwirte erfolgt trotz
der abgeſchloſſenen Lieferungsverträge mit dem Raiffeiſen-Verein zum
Preiſe von 20 Nur wenige Landwirte beſtehen noch auf dem er
e Preis von 30 Die Pilzernte war in dieſem Jahre die
eſte ſeit 20 Jahren.

Hauptverein des Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen
Die Lutherſtadt Erfurt hatte am 10. und 11. Oktober dem Evan

geliſchen Bund ihre gaſtlichen Tore aufgetan. Die Tagung wurde t
einen n Souee in der ſchön geſchmückten Barfüßerkirche eröffne
Nach dem Gottesdienſt ſammelten ſich die zahlreichen Abgevrdneten aus
der ganzen Provinz und andere Freunde der Bundesſache am Luther
denkmal, um dem Geſang der Kurrende und dem Choralblaſen vom
Turm der Kaufmannskirche zu lauſchen. Die große evangeliſche Volks
verſammlung in der Barfüßerkirche wurde durch Direktor KürſtenErfurt
eröffnet. Superintendent Prof. e ne der rig e den
Hauptvortrag über das Thema „Was kann der Evangeliſche Bund
tun, um das kirchliche Intereſſe in den entkirchlichten Maſſen zu be
leben Es iſt notwendig, daß wir noch viel evangeliſcher werden in
der rechten Einheit und Weitherzigkeit, Dienſtbereitſchaft und Volks
tümlichkeit. Der Evangeliſche Bund ruft alle zur allgemeinen kirch
lichen Dienſtpflicht gegenüber aller Trägheit und Mutloſigkeit auf. Wir
ſind reich genug, das geſamte Volksleben innerlich zu bereichern. Evan
geliſcher Bund und evangeliſches Volk gehören zuſammen. Das Schluß-
wort ſprach Studienrat Möller-Erfurk. Der zweite Tag brachte nacheiner Beſichtigung der Kunſtdenkmäler Erfurts die Abgeordnetenver

ſammlung, die durch Gebet von D. Schöttler eröffnet wurde. Geheim-
rat Elze begrüßte die Verſammlung und betonte, daß die nativnale
Wiedergeburt nur möglich iſt durch das Chriſtenkum. Gegenüber dem
Ultramontanismus und Materialismus müſſen wir das Einende in den
Vordergrund ſtellen. Wir wollen unſerem armen deutſchen Vaterlande
helfen. Rechnungrat Stade-Halle erſtattete den Kaſſenbericht. Der
Evangeliſche Bund zählt in der Provinz gegenwärtig 23 000 Mitglieder,
verſchiedene Zweigvereine können ein erfreuliches Aufblühen mekden
Das wurde im Jahresbericht vom Oberpfarrer Jahr-Halle beſtätigt.
Skaßfurt hat 17 Verſammlungen im letzten Jahre gehalten. Erfurt
ſteht mit 1411 Mitgliedern an der Spitze, für die öſterreichiſche Kirche
iſt eifrig geſammelt worden. An Stelle des verdienſtvollen ſtellvertreten
den Vorſitzenden Geh. Rat Joſephſon- Halle wurde Generalſuperinten
dent D. Schöttler- Magdeburg gewählt. Dr. FeyZſchortau gab lebens
polle Zeitbilder aus der Arbeit der römiſchen Kirche, beſonders auch der

u e e n in der Provinz See D. Schöttler wies Richtlinien für die praktiſche Arbeit. Er forderte evangeliſche Volks Kirchen
und Lebenskunde und geſchloſſene Vertretung der evangeliſchen Meinung
in der Offentlichkeit. Eine Hauptaufgabe iſt in der Gegenwart die Er
neuerung der Sittlichkeit und der Sikte. Nach lebhafter Beſprechung
wurden folgende zwei Kundgebüungen, betreffs der M e
ehen einſtimmig und betreffs der Not des Pfarrerſtandes
mit großer Mehrheit angenommen. Sie lauten

J. Die römiſch-katholiſche Kirche hat in ihrem neuen ka
npniſchen er vom Jahre 1918 alle Ehen, die nicht vor dem
katholiſchen Pfarrer nach der katholiſchen Eheſchließungsform geſchloſſen
ſind, als wilde Ehen und Konkubinate bezeichnet und die Kinder aus
ſolchen Ehen als unehelich erklärt. e

Wir erheben ſchärfſten Widerſprüch ſowohl gegen dieſe Herab
würdigung der bürgerlichen Ehe überhaupt als auch gegen dieſe
ſchroffe Kränkung unſerer evangeliſchen Kirche und ihrer Einrichtungen.
Wir halten feſt an dem Worke unſeres Erlöſers: „Was Gott zuſammen
gefügt hat, das ſoll der Menſch, auch der Papſt nicht ſcheiden

Wir wollen die volle chriſtliche Ehre unſerer evangeliſchen Miſch
ehen unangetaſtet ſehen und richten gegenüber dieſen unchriſtlichen An
griffen an unſere evangeliſchen Brüder und Schweſtern die ernſte Mah
nung zur Treue gegen unſere evangeliſche Kirche

Angeſichts der drückenden Notlage aller evangeliſchen
Gemeindebamten, in erſter Linie der Geiſtlichen, richten wir an
unſere evangeliſchen Gemeinden die dringende und herzliche Bitte dieſen
durch Bewilligung von Vorſchüſſen nach Möglichkeit entgegenzukommen,
und hoffen zuverſichtlich, daß die Kirchenleitung den Gemeinden alle da
hingehenden Schritte in jeder Weiſe erleichtern wird.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Mittvoch in Zürich 950 Cen

e er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,25 Centimes ge
iegen.

S Die Streikwelle verſchlechtert die Valuta. Aus Zürich wird
nach Schweizer Blättern, gemeldet, daß ſeit einigen Tagen an allen
Schweizer Börſen wieder große Mengen deutſchen Papier-geldes in Angebot ſtehen. Jn Verbindung mit den Meldungen
über die zunehmenden Streits in Deutſchland macht ſich wieder
eine neue, langſame, aber ſtändige Abwärtsbewegung der
Markvalutag bemerkbar, die im freien Handel nur noch 8,5 bis
9 Centimes notiert.

S Eine ſtändige techniſche Meßansſtellung in Leipzig. Der
Streit um die e bezw. Verlegung der Leipziger Techniſchen
Meſſe hat den Plan zur Schaffung einer dauernden, ſtändigen Aus

Achtung! S

Friſchen Seefiſch
S
S

H. empfiehlt
9

S
h

u t n Buch
Läblers Hyyien Versani, Int Se

Altona Elbe.

Quittungsbüächer
für Miete, Zinsen Pacht

hält vorrätig
beschällsstells les

„Mergehurger Lorreonondent“

Zolinder, Maſchinen
Putz und Heizöle

Maſchinen und Wagenfette
jedes Quantum ſofort lieferbar

direkt ab Hlraffinerie Deuben bei Dresden

Franz Sand, Merſeburga. S Roter Feldwegs

Halte morgen, Freitag, von
9 Uhr ab bis Mittag im
Gaſthof zu den drei Schwänen
eine Ladung noch

Motoren,
Setzmasohlnen

arucksachen jeder Art
r Gegebaſfte und Privatbedert sowie
I BSBroschdren
I Kontobloher usw. Ilefert bei büligster

e I Freisstelſung in moderner u. geschmack-Emil Wolf. e ehe
und Akzidenz Druckerei

Th. Rössner, Merseburg S.
Klelne Rltterstraese 8

ſtellung für die techniſchen Zweige im Meßzentrum Leipzigs gezeitis Von in iſt des delennte Mekarundſtae Reihe Eſe agtgt
iſche und Reichsſtraße, gegenüber dem Städtiſchen Handelshof und
neben dem Meßpalaſt Specks Hof, gewählt worden. Unternehmer iſt
der Jnhaber des Meßhauſes Reichskanzler. Arthur Hennig, eine im
Meſſeweſen erfahrene Perſönlichkeit, in Gemeinſchaft mit Kommerzien-
rat Andreas Matterſtock, Jnhaber der Modewarenfirma M. Schneider
in Leipzig. Auf etwa 2000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche ſollen
Maſchinen aller Art, deren Zubehörteile, Werkzeuge, Motoren und
elektrotechniſche Artikel zur Schau gebracht und teilweiſe in Betrieb
vorgeführt werden Angeſichts der Konzentrationsbeſtrebungen im
Ausſtellungs und Meſſeweſen dürfte für das gedachte Unternehmen
in Fachkreiſen regſtes Intereſſe vorhanden ſein. Die Geſchäſtsſtelle
befindet ſich zurzeit im Meßhaus Reichskanzler Leipzig, Petersſtr. 20.

S Neue Entwicklungen im mitteldentſchen Braunkohlenrevier. Jn
den letzten Wochen hat ſich die Lage auf den deutſchen Kohlenmärkten
infolge Räumung der bisherigen Vorräte weſentlich verſchärft. Die
Belieferung der Jnduſtrie iſt vielfach ſo mangelhaft geworden, daß eine
ganze Anzahl wertvoller e Werke Betriebseinſchränkungen und
Stillegungen vornehmen mu ten. Zum erſten Mal tritt in dieſem
Jahr das Beſtreben der Großinduſtrie, in großem Umfange mittel
deutſche Braunkohle ſtatt Steinkohle zu verfeuern, hervor. Eine große
Reihe rheiniſch-weſtfäliſcher und ſüddeutſcher Großinduſtriefirmen ſteht
im Begriff, mit den mitteldeutſchen Rohbraunkohlenwerken umfang
reiche Lieferungsabſchlüſſe zu kätigen. Zu dieſen Firmen gehören auch
die Eſſener Kruppwerke.

Rückgang unſerer landwirtſchaftlicheit Produktion
Abolf Biedermann hat in der „Nordd. Volksſtimme“ die Größe des

Rückgangs der land wirtſchaftlichen Produktion in Deutſchland für das
gegenwärtige Gebiet des Deutſchen Reiches wie folgt errechnet:

Die Anbaufläche in Millionen Hektar betrug für:

Winterweizen
Winterroggen
Spommergerſte
Hafer

e 8

Jnsgeſamt: 13,93
Der Rückgang beträgt alſo von 1914 bis 1919 bei Winterweize36,2 Prozent, bei Winterroggen 30,2 Prozent, bei Sommergerſte 28

Prozent und bei Hafer 31,9 Prozent.
Dieſe Zahlen enthalten eine dringende Mahnung für die Hebung

der land wirtſchaftlichen Produktion zu ſorgen. Zur Hebung der land
wirtſchaftlichen Produktion iſt erforderlich, jedes land wirtſchaftlich ver
wendbare Fleckchen Erde in Deutſchland nutzbar zu machen. Wie iſt
es da zu rechtfertigen daß in heutiger Zeit noch viele tauſend Hektar
guter Boden auf Truppenplätzen der landwirtſchaftlichen Verwertung
entzogen ſind

Vermiſchte Nachrichten.
Ein verwegener e überfall. Gelſenkirchen,12. Okt. Auf der Gelſenkirchen-Rotthauſer Grenze wurde ein junges

Mädchen von einem Straßenräuber überfallen, der dem
Mädchen einen kur vorher von der Bank erhobenen Barbetrag von
14 700. raubte und damit das Weite ſuchte. Auf ſeine Verfolgerfeuerte der Räuber mehrere Revpolverſchüſſe ab, ſprang dann auf einen
in voller Fahrt befindlichen elektriſchen Zug und entkam.

überfall auf einen Diamantenhändler in Amerika. Jn Buf
fal v überfielen kürzlich abends auf offener Straße zwei Männer einen
Diamantenhändler, betäubten ihn durch Schläge mit Revolverkolben,
bemächtigten ſich einer Kaſſette mit Edelſteinen im Werte von 220 000
Dollar und entkamen.

Brand des Polytechnikums zu Stuttgart. Am Montag mittag
gegen 1 Uhr brach hier ein Brand im Polytechnikum aus. Als um
742 Uhr drei Löſ füge auf dem Schauplatze erſchienen, ſtand bereits
der ganze Dachſtuhl in Flammen. Es gelang jedoch der Feuerwehr,
binnen einer Stunde des Brandes Herr zu werden. Menſchenleben
ſind nicht zu Schaden gekommen.

Tödlicher Sturz. Der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes
Schlochau Dr. Heidſieck ſtürzte tödlich bei einem Jagdrennen vom
durchgebenden Pferde e

Die lockende Präntie. Ein geriſſener Gauner W dem Schrok
lager eines induſtriellen Werkes in Oberhagen i. W. mehrere Ge
ſchüßverſchlüſſe, die er ablieferte, um dafür je 2000 Ablieferungs-
prämie einzuheimſen. Die Geſchichte kam aber heraus, ſo daß ſie für
5 e hier Ablieferer noch ein unangenehmes Nachſpiel haben

irdeEiſenbahnen rentieren nur noch auf Abbruch. Die KleinbahnAktiengeſellſchaft Tangermünde-Lüderitz verkaufte das Oberbau d

rollende Material der abgebrochenen Teilſtrecke Demker-Lüderitz ſo
günſtig daß nach n e 68 000 A betragenden Betriebsverluſtes
1650 000. verbleiben. Der Aufſichtsrat e t vor, 135 Million Markdopon auf Hypotheken auszuleihen und den Alktipnaren bis auf wei

teres 4 Prozent zu zahlen.Furchtbare Mordtat. An dem Gutsbeſitzer Leppold Schulte-
Niederſtade iſt auf an Gut zunſchen Bösperde und Fröndenberg
in Weſtfalen eine furchtbare Mordtat verübt worden. Man fand ihn
morgens beim Betreten der Stallungen geknebelt und erſchlagen vor.
Wie man annimmt, hat Schulte früh morgens die Täter bei einem
Viehdiebſtahl überraſcht, die ihn dann niedergeſchlagen, gefeſſelt und
getötet haben.

Furchtbare Bluttat. Aplerbeck (Weſtfalen), 12. Okt. Jn einer
Wirtſchaft in Schüren feuerte der 28 Jahre alte Anton Böckenholt, der
mit mehreren Begleitern ſtark angetrunken von der Aplerbecker Kirmes
zurückgekommen war, vhne jede Veranlaſſung mehrere Schüſſe auf die
in der Wirtſchaft ſißenden Gäſte ab. Die Bergleute Wilhelm Buſch
meier und Otto Lueg ſanken, der eine in den Kopf, der andere ins Herz
getroffen, tot nieder. Nach vollbrachter Tat ging der Mordbube ruhig
er er und legte ſich zur Ruhe. Er wurde aus dem Bette heraus
verhaftet.

Ein peinlicher Fall. Lichtenau (Weſtfalen), 18. Okt. Zwei
junge Leute bemerkten nachts bei der Heimkehr aus dem Wirtshauſe
im Garten einer armen Kriegerwitwe einen Apfeldeb der voch
in den Zweigen des einzigen Apfelbaumes ſaß. Als man den Dieb
ſtellte, mußte einer der jungen Leute zu ſeiner tiefen Beſchämung er
kennen, daß er ſeinen eigenen Vater, der ein wohlhabender Mann

iſt, e ne Srre SZweimal zum Tode verurteilt. er 22 jährige Metzger JohannRupp aus Goddelau, der das Ehepaar Jansken im Herr her

ermordet und beraubt hatte, wurde vom Schwurgericht in Oldene
burg zweimal zum Tode verurteilt.
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